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Heldendämmerung
J dıe Renatssance Oder F/ISEe der Helden

2DIe „Renalissance der Vorbilder einschlägıgen Veröffentliıchungen der etzten
Te apostrophıert 1ST IC dıe TISE der „großen Gestalten“ ıllenn1-
80008  / Wechsel wıeder iragwürdıg geworden dıe Demontage des ehemalıgen Bundes-
kanzlers und der Imageverlust Berufsgruppe ump dıverser Skanda-
e das angekratzte mage sportlıche Saubermanns oOder dıe Dıskussıiıon C1-

NCN Rücktritt des alternden eılıgen Vaters S1nd NUur CIN1ISC Ndıkatoren für diese Jen-
denzwende.
Man kann inzwıschen wlieder ahtlos der Skepsıs den oroßen Leıtbiıldern gegenüber
N den 60er Jahren anschlıeben Diese formuhert der Schriftsteller Siegiried Lenz ı
SCALIOT oft zitlierten Erzählung „Das Vorbild“ sprachlich eindrucksvollsten

Wenn Sie mich fragen Vorbilder sınd doch HUr eine Art pädagogischer Lebertran
den Jjeder MI Wıderwillen schluckt zumindest MT geschlossenen ugen Die erdrü-
cken doch den Jungen Menschen machen iIhn unsıcher und reizbar und fordern Ihn auf
ungeziemende elIse heraus Vorbilder herkömmlichen Sınn das sınd doch prunk-
Vo. Nutzlosigkeiten Fanfarenstöße verfehlten rziehung, hei denen Nan sıch
die ren zuhält es WAS sıch VoN den Thermopylen 3LS nach MDAarene überle-
enSZT0, empfiehlt 1ST doch AUur ein strahliendes rgernits das nıchts ML em Alltag
I{un hat Peinliche Uberbautypen UmM auszudrücken Im amen Von anh-
nungsliosen Schülern möchte protesthieren dıe Art WIE hıer typisch SYSTEM-
Konform versucht werde JUNSEN Leuten Minderwertigkeitskomplex beizubrin-
Sch Indem SIE zwingt VoOr erdrückenden Denkmälern en
DIe lautet a1sSO Brauchen eutige Kınder und Jugendliche Vorbilder? Wenn Ja
WIC funktionıert CIn rel1g1ÖSses und moralısches Lernen und MMI1L Vorbildern elche
Personen oder Personengruppen CISNCH sıch als Vorbilder? 1eSs gılt CS Folgenden

klären!
dıe zweıle Von der Katechese ZUr ReligionspädagogL

Auf den ersten IC erscheımnt dıe Aufgabenstellung als vergleichsweılse ınfach DIe
re VON den eılıgen stellt auch der Neuzeıt CI „unangefochtene Selbstver-

Jaın Be1l dıesem Beıtrag handelt D sıch dıe schriftlıche Überarbeıitung INE1INET Antrıttsvorlesung
der Uniwversitä Passau VO 2000
1e Howard (Gardner DIe Zukunft der Vorbilder D)Das Profil der InNnOvalıven ührungs-

Ta Aus dem Amerıkanıschen VON Ute Sprengler, Stuttgart 199 7; Ulriıch G’reiwe, Die raft der
Vorbilder, München 1998 ALON Bucher, Renalssance der Vorbilder?, Heinrich Schmidinger
(Hg Vor-Bılder Realıtät und us10n, (jraz 1996, 29-

Der eıiıchtathlet Dieter Baumann.
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ständlichkeit  «9 In der katholiıschen Kırche dar Karl Hausberger In der eolog1-
schen Realenzyklopädıie. Dıie eılıgen sınd „zugleie Maßlßstab und Vorbild chrıstlı-
chen Lebens“®, meınt der Katholhsche Erwachsenenkatechismus VON 985 Auch die
Lehrpläne der verschıedenen Schularten und Bundesländer präsentieren dieser
Matrıx, WI1Ie noch zeıgen se1in WIrd, dıie Großgestalten des aubens
Fın unausrottbares Vorurteil bezüglıch der religionspädagogischen o  1 welche
auch bel anderen Fragestellungen und VOIN nıcht religionspädagog1sc bewanderten
Theologen immer wıieder eäußert wird, lautet Nachdem das hler: „Heıilıge
als Vorbilder feststehe, MuUSSE der Katechet „Nnur  06 nach geeigneten Vermittlungs-

für dıesen reichhaltigen Schatz eines vorgegebenen Heilswissens suchen a1SO
In uUuNSeTECEIN Fall für dıe passende didaktische Präsentation VOIN großen Vorbildern 1mM
Glauben SOTSCNH. Meın Doktorvater ugen Paul (1932-1995), der Augsburger Profes-
SOT für Religionspädagogık, pflegte angesichts Olcher recht schlıchten Vorstellungen
ZUT „Weıtergabe des Glaubens“” vehement miıt den Worten protestieren: „Wır sınd
keıin Paketversand! Wissenscha  IC autfbereıtet präsentierte Or seine Überlegungen
In seıner programmatiıschen Weıngartener Probevorlesung dem ıfe „Das Ende
eıner theolog1sc deduzıerten Katechetik“®.
1)as Wissenschaftsverständnıs der heutigen Religionspädagogik 1st ämlıch komplexer
angelegt: Nach dem Modell einer „religionspädagogischen Pünktlichkeitslehre“”?
INUSS INan die eZeichen der eıt  14° (SO das I1 Vatiıkanısche Konzıl) deuten, dass eın
theolog1ısc verantwortbares und pädagog1sc begründet religionspädagogisches
Programm entfaltet werden kann
Miıt CZU auf dıe wissenschaftlıche TIradıtion und den 1fe dieses Aufsatzes anders
formulıiert: DIie Religionspädagogik hat also dıe Au{fgabe, Dunst und Dämmerung‘”
der empirischen Wirklichkeıiten aufzuklären und erhellende Schlussfolgerungen für
eıne sinnvolle relıg1öse Erziehung formulıeren. DIie Nähe aufklärerischem VO-
abular kommt nıcht VON ungefähr: Zur eıt der arung, ıIn Wiıen Ma-

IRE p3: 1985, 655
Katholıscher Erwachsenenkatechıismus. Das Glaubensbekenntnis der Kırche, hg VON der eut-

schen Bıschofskonferenz, 1985, 285
ugen Paul, Zum Pastoraljargon der Gegenwart, in olfgang Fleckenstein OS erion (H2

Lernprozesse 1mM Glauben (Festschrift Paul Neuenzeıt), Gießen 1991, 397-402
Eu Paul, Das Ende einer theologisc! deduzierten Katechetik, In Theologische Quartalschrift

150 (1970) 2147978 Dass e1in olcher Denkansatz NIC: selbstverständlich WAal, ze1g die heftige
Diskussion dıe Titelformulıerung anläßlıch eines Nachdrucks des Aufsatzes, die schlıeBblick be1
geringfügigen inhaltlıchen Anderungen einem anderen ıte führte ugen Paul, [)as Ende eiıner
theorjelosen Religionspädagogık, In Günter Stachel Wolfgang Esser (Hg.), Was ist Relıgions-
pädagogık” Zürich 9-31 1€ hilierzu: Eugen Paul, Dıie Praxıs nach- und vorausdenken. 1n
Raıiner Lachmann OS Rupp (Hg 15 Lebenswege und rel1g1öse krziehung. Religionspädagogıik
als Autobiographie, E Weıinheim 1989, 235-231; 1er 2A7

Gottfried Bıtter Rudolf Englert, Religionspädagogık, ın 0SE, Wohlmuth Hg.) Katholische
Theologıe eguüte: ürzburg 1990, 351-363

DiIie aufgehende Sonne ZUrT Morgendämmerung, VON Danıiel Chodowieckı (1726-1801) 1INS Bıld
geselzl, galt als Smbolısche Verdichtung des aufklärerischen Programms; siehe hlerzu: eter Mär-

en 1Im 18 Jahrhundert Danıel Chodowieckı (1726-1801). Zeichnungen under, Bürgerliches 1978, 145-14 7 (Nr 1/4 Gc Blätter eC große BegebenheıitenDruckgraphik, Tan.
e& sıehe 'AU.: Dehnert,des vorletzten Dezenniums”). /Zu Chodowieckı als „Interpret der Aufklärung

Danıel ChodowıeckI1, Berlın 1977, 69-7/1
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rıa Theresı1a. wurde dıe Pastoraltheologıe als wissenschaftlıches Fach der Universi-
tat etablıert. Diese (Geburtsstunde der praktıschen Theologıe W al auch dıe Inıtialzün-
dung für dıe wissenschaftliche Katechetik, dıe sıch heute Religionspädagogik
Dass eın profiliertes, auch innerhalb der Theologıie selbstbewuss und eigenständıg
formulıertes, wissenschaftstheoretisches Selbstverständnıis auch nach zweıhundert
Jahren für dıe Religionspädagog1 nıcht selbstverständliıch Ist, belegen dıe Dıskussion

dıe „theolog1isc deduzlierte Religionspädagogik” und die immer wıeder aufflam-
menden nfragen ZU Eriolg oder Misserfolg der Katechese!? beziehungsweılse ZUT

Rechtgläubigkeit der Religionspädagogiık und iıhrer Vertreter!*. Die Brauchbarkeıit e1l-
1CS gestuften analytıschen Vorgehens, welches sıch einer kontextuellen rel1g10nspäd-
agogischen Kairologıe verpflichtet we1ß, soll jedenfalls 1Im Folgenden der thematı-
schen Fragestellung veranschaulıcht werden An Vorbildern lernen WOZU und wıie?
[JDer chrıtt esteht a1SO in eiıner theologischen und rel1g1ionspädagogischen TOTIN-
Jjerung der rage, der zweıte In eiıner Kontextanalyse ınbezug verschıedener
Wissenschaftszweige (Religionspsychologie, sozlalwissenschaftlıche EmpirIie, ern-
psychologıe). Hıeraus ergeben sıch dann konkrete religionspädagogısche Handlungs-
maxımen.

Vorbilder Orilentierungen gelıngenden ensch- und T1StSE1NS
theologische und religionspädagogische Profiliıerung der Fragestellung

In einem ersten methodischen chriıtt geht CS eine theologısche Qualifizierung VON

Bıldung und Erzıehung. Was macht heute, ıIn ZUu auftf das besprochene ema, das
Heıl der Menschen aus’”? Was interessiert ema „Vorbilder“? elche Fassetten
der ematı erwelsen siıch als heils-notwendig? Dazu Z7Wel Beobachtungen:

Innerkirchlich flammt anlässlıch eweıls aktueller Heılıg- und Selıgsprechungspro-
immer wıeder dıie rage nach der repräsentatiıven Auswahl auf: Wenn Heılıge

„hervorragende Kepräasentanten der ırche  . sind, denen INan „allı besten blesen
14 WENN INan „Heiılıge als kırchensoziologischekann, Was Kırche 1st

Real-Symbole “ 15 versteht, In welchen Persönlichkeıuten fühlen sıch dann nıcht-klerıika-

HBaykG Z 592° 1, IhK (1963), 164f; Franz XYaver Arnold (Hg.), andbuc der astoral-
theologıe E reiburg 1970, AD

Josef Brechtken, Ist der schulısche Religionsunterricht och retten?, in Katechetische Blätter
113 (1988), 776-784 Joseph Kardıinal Ratzınger, Die Krise der Katechese und iıhre UÜberwindung.
Rede in Frankreıiıch, Einsi:edeln 1983
13 1e die Diskussion Rudolf Englerts Artıkel „Der Relıgionsunterricht ach der Emigration
des lauben-Lernens Tradıtion, Konfession und Institution in einem lebensweltlich orljentlerten Re-
ligionsunterricht” (in Katechetische Blätter 123 4-12 191088 als Spıtze eines ısbergs nachge-
zeichnet in den folgenden Heften der Katechetischen Blätter 123 1998] 86-400)
14 Katholıiıscher Erwachsenenkatechismus (Anm 6), AA

Josef SudbracKk, Heilıge in Jesus T1Stus Zeugen VONN (jottes eiliıgem elst, In Hans Lim-
burg Heinrıich Rennings He.) Beglaubigtes Zeugn1s elıg- und Heiligsprechungen In der Kır-
CNe.; ürzburg 1989, 29-69 (Zzu den „Heılıgen als kirchensoziologische Real-Symbole”,* S1e-
he uch AUS Nientiedt, Neue Heılıge immer zahlreicher und umstrıttener, ıIn Herderkorrespon-
enz 45 (1991) SSS /Zur Gefahr einer Engführung VOINN Heiligkeıit auf Askese siıehe den ate-
chısmus der Katholiıschen Kırche, München 993 (Nr Im Stichwortverzeıichnıis ist
„Heilıigkeit, Heılıg:  me unter anderem aufgeführt (5.787) „Weg ZUT Heiligkeit Auft uch (Hervorhe-
bung VO  —; üb Askese“. DiIie Textaussagen selbst sınd apodiktischer gehalten: S g1ibt keıne
Heiligkeit hne Entsagung und geistigen Kampf Der geistliıche Fortschrı verlangt Askese und Ab-
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le Christen repräsentiert? Wo g1bt N ein inmıtten und se1nes Ehelebens heilıg-
gesprochenes Ehepaar? © nton Bucher räg kritisch „Wo sınd dıe christliıchen
Vorbilder erfüllter Sexualıtät?” 17 Und INan INUSS weılterfragen: elche Heılıge eignen
sıch a1s Vorbilder 1mM en und Glauben für heutige Kınder und Jugendliche?
Das nlıegen hınter diıesen Fragen lautet Wiıe gelıngen TOZESSE der Identifikatiıon
zwıischen vorbildhaften (Gestalten und Menschen des A1: Jahrhunderts? Die Präzisie-

TUNg der rag hın auf „Identifikations-Prozesse” bedeutet auch eıneAu:
eres. theolog1sc bedeutsamer (ekklesiologıischer, soteriologischer, kirchengeschicht-
ıchter Fragen W1e dıe der Heiligenverehrung, des Bıttgebets oder des Brauchtums.
Diese Verschiebung des Erkenntnisinteresse konstatıiert übriıgens auch das Lexikon
für Theologıe und Kırche sSo
Der NEUC OCUS OMmM ! nıcht VON ungefähr, An entspringt vielmehr den Sıgnaturen

eıt Eın sozialwissenschaftlıcher Allgemeıinplatz lautet, dass dıe sogenannte
Postmoderne eprägt ist VON Individualısmus, Pluralısmus und einem Wa ZUr

Wahl“ zwıischen verschiedenen Lebensentwürfen: ES geht also nıchts weniger als

Fragen der Lebensorientierung und -gestaltung. diesem wichtigen Zielhorizont
schulıschen Lernens überhaupt 1Sst das ema „Heiligengestalten” ve
Wiıe können herausragende (Gjestalten „schöpferischen Vorbildern für das treben
nach Heiligkeit  “ 19 für dıie uCcC nach imnnerfem Reichtum“ VON Schülerinnen und
CANUuIler‘ werden? Welches Orientierungswi1ssen biıeten vorbildhafte ersonen heuti-

SCH Kındern und Jugendlichen und Ww1Ie kann dieses OrientierungswI1ssen 1Im Prozess
des Lehren und Lernens produktiv 1INs pIe. gebrac werden?
In ammern se1 angemerkt: Diese Tendenzverschiebung bedeutet TENNC. auch eine
kritische Rückfrage dıe kirchliche Praxıs der Heilıgsprechung: Wenn Heılıge Sym-
bole eiıner „Aktualısıerung des Christentums “ darstellen und adaptierbares Orilentie-

g ZUrungswissen bileten sollen, erscheıint CR bedeutsamer, solche Menschen e1l1
20

sprechen, „dıe auf dıe Fragen und Bedürfnısse uUunseTeI eıt eine Antwort geben
Te11C überste1gt dıes den Zuständigkeitsbereich des Religionspädagogen! 1eser
kommt aber be1 seinen Vorüberlegungen nıcht aran vorbel, einen 1C in die Lehr-

pläne werfen hierzu dıe zweıte Beobachtu
In den bayeriıschen Lehrplänen für den Kath Religionsunterricht en chular-

ten ehören dıe osroßen vorbildhaften Gestalten 1mM Glauben, Heılıge, ZU) ehernen
Grundbestan: Wenn N diıe nach einem vorbildhaften christliıchen en In
der Nachfolge Jesu, eiıner verantwortbaren Gewissensentscheidung, dem Schutz des
Lebens oder dıe Wırkung des Auferstehungsglaubens geht, dominıeren dıe „Großge-
stalten“ christlıchen Glaubens.*  A Be1 Themen W1e “Eiebe, „Partnerschaft” oder „DE-
xualıtät“” ingegen jeglicher konkreter Verwels auf vorbildliıche Personen.  23 Le-

diglich be1l den Themen „Identitätssuche  «24 und „Engagement für dıe Kirche““ kom-
tötungHans Mendl  6  le Christen repräsentiert? Wo gibt es ein inmitten und wegen seines Ehelebens heilig-  gesprochenes Ehepaar?!® Anton Bucher frägt kritisch an: „Wo sind die christlichen  Vorbilder erfüllter Sexualität?“ !’ Und man muss weiterfragen: Welche Heilige eignen  sich als Vorbilder im Leben und Glauben für heutige Kinder und Jugendliche?  Das Anliegen hinter diesen Fragen lautet: Wie gelingen Prozesse der Identifikation  zwischen vorbildhaften Gestalten und Menschen des 21. J ahrhunderts? Die Präzisie-  rung der Frage hin auf „Identifikations-Prozesse “ bedeutet auch eine Ausgrenzung an-  derer theologisch bedeutsamer (ekklesiologischer, soteriologischer, kirchengeschicht-  lichter ...) Fragen wie die der Heiligenverehrung, des Bittgebets oder des Brauchtums.  Diese Verschiebung des Erkenntnisinteresses konstatiert übrigens auch das Lexikon  für Theologie und Kirche sau®  Der neue Focus kommt nicht von ungefähr, er entspringt vielmehr den Signaturen un-  serer Zeit. Ein sozialwissenschaftlicher Allgemeinplatz lautet, dass die sogenannte  Postmoderne geprägt ist von Individualismus, Pluralismus und einem „Zwang zur  Wahl“ zwischen verschiedenen Lebensentwürfen: Es geht also um nichts weniger als  um Fragen der Lebensorientierung und -gestaltung. In diesem wichtigen Zielhorizont  schulischen Lernens überhaupt ist das Thema „Heiligengestalten“ verortet.  Wie können herausragende Gestalten zu „schöpferischen Vorbildern für das Streben  nach Heiligkeit“”, für die Suche nach „innerem Reichtum“ von Schülerinnen und  Schülern werden? Welches Orientierungswissen bieten vorbildhafte Personen heuti-  gen Kindern und Jugendlichen und wie kann dieses Orientierungswissen im Prozess  des Lehren und Lernens produktiv ins Spiel gebracht werden?  In Klammern sei angemerkt: Diese Tendenzverschiebung bedeutet freilich auch eine  kritische Rückfrage an die kirchliche Praxis der Heiligsprechung: Wenn Heilige Sym-  bole einer „Aktualisierung des Christentums“ darstellen und adaptierbares Orientie-  g zu  rungswissen bieten sollen, erscheint es um so bedeutsamer, solche Menschen heili  «20  .  sprechen, „die auf die Fragen und Bedürfnisse unserer Zeit eine Antwort geben  Freilich übersteigt dies den Zuständigkeitsbereich des Religionspädagogen! Dieser  kommt aber bei seinen Vorüberlegungen nicht daran vorbei, einen Blick in die Lehr-  pläne zu werfen - hierzu die zweite Beobachtung.  2. In den bayerischen Lehrplänen für den Kath. Religionsunterricht an allen Schular-  ten?! gehören die großen vorbildhaften Gestalten im Glauben, Heilige, zum ehernen  Grundbestand. Wenn es um die Frage nach einem vorbildhaften christlichen Leben in  der Nachfolge Jesu, einer verantwortbaren Gewissensentscheidung, dem Schutz des  Lebens oder die Wirkung des Auferstehungsglaubens geht, dominieren die „Großge-  stalten“ christlichen Glaubens.?? Bei Themen wie „Liebe“, „Partnerschaft“ oder „Se-  xualität“ hingegen fehlt jeglicher konkreter Verweis auf vorbildliche Personen.” Le-  diglich bei den Themen ,, Identitätssuche“?* und „Engagement für die Kirche“”® kom-  tötung ...“ (2015).  16 Niemand sieht in Eheleuten potentielle Heilige!“, Nientiedt (Anm. 15) 575  17 Anton A. Bucher, Identität und Sexualität, in: Religionsunterricht an höheren Schulen 36 (1996),  346-354, hier 353. Siehe auch die pointierte journalistische Aufbereitung des Themas: Kenneth L.  Woodward, Die Helfer Gottes. Wie die katholische Kirche ihre Heiligen macht, Gütersloh 1990,  422-442.  18 Gabriele Miller, Heilige VI. Religionspädagogisch, LThK 4, 1995, 1276.(2015)
16 „Niemand S1C In FEheleuten potentielle Henige:, Nientiedt (Anm 159 575
IS ANLiOoN Bucher, Identität und Sexualıtät, In Religionsunterricht höheren Schulen (1996),
346-354, 1er 3523 1e' uch dıe pointierte journalıistische Aufbereitung des I1 hemas EeNNE|
DOdwWarı Die Helfer (Gottes Wiıe dıe katholiısche Kırche ihre Heilıgen mMaC (ütersloh 1990,
422-442
18 abriele ıller, Heılıge VI Religionspädagogisch, 1LTIHK 4, 1995, 12
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INEeN Vorbilder dus dem Nahbereıich In den 16 Dass Kınder und Jugendliche sıch
großen vorbıldhaften Gestalten Orlentieren und VOIl innen lernen können, scheint fest-
zustehen; WIE sıch dıeses Lernen vollzıehen kann, also dıe schrittweise und wechselse1-
tige Ausgestaltung der Begegnung zwıschen Vorbild und Lernendem, bleıibt eigenartıg
unbestimmt. Als eleg se1 hlierzu 11UT eiıne Formulierung aus dem bayerischen Real-
schullehrplan zıtlert: „Das Vorbild glaubwürdıger Menschen In der Nachfolge Jesu
genannt werden anderem Elısabeth VON Thürıiıngen, Katharına VON Sıena und
C’harles de FOoucauld| kann innen a  Il den CNuler' der Jahrgangsstufe] helfen, mıt
ıhren Schwierigkeıten und Hoffnungen besser umzugehen und den eigenen auDens-
WC? entdecken.  «26 Schematısc. aufgeschlüsselt sıeht diıes aus

Vorbila Schülerinnen undD — Schüler
FElısabeth VOIT] Ihürıngen
Katharına VOT)] jena

Mlıt Schwierigkeiten und
Hoffnungen besser UMYS-

Charles de OUCAaU @2 hen
Den eigenen auDens-
WEQ entdecken

DIie dre1 zentralen nfragen lauten:
WAas können diese Menschen In der Nachfolge Jesu für dıie Entwicklung eiıner
verantwortungsbewussten Persönlichkeit beitragen  ?27
Orientieren sıch heutige Jugendliche überhaupt olchen „pädagogischen Ol1l0S-
sen  . nochmals Lenz zıtieren?
Wırken dıe aufgeführten „großen Gestalten“ des auDens iıhrer Dıstanz
ZU Lebensalltag der Jugendlichen und dem (jrad der Glaubensintensıität nıcht eher
demotivierend?

Eın Zwischenbefund Im Sinne des undert] ahrıgen (Gadamers 1st mıt diesen nfragen
eın „hermeneutischen Verdacht““® formulıert: Eın Vor-Urteil des Verstehens, wel-
19 Katholischer Erwachsenenkatechismus enaus dem Glauben, reiburg 1995, 194
20) FAC| (Anm 155 Ö

ehrplan Katholısche Religionslehre Grundschule (G5); ehrplan für Katholısche Relıgionslehre
den bayerıschen Hauptschulen HS) ehrplan für Katholische Religionslehre den bayerıschen

Realschulen RS) ehrplan für das bayerische Gymnasıum. Fachlehrplan für katholische Relıgi0ns-
re GY)
D 3 HS IS An SI 103 5 10.1
23 W:
24 S „Meıne Leitfiguren und Leıtbilder” ; „Beıispiele VON T1sten mıiıt
Vorbildwirkung für jJunge Menschen“.
25 N „Gespräc miıt Menschen, dıe 1Im Dienst der Kırche stehen“: hnlıch

A 11  S
26 AUT dem Weg sıch selbst und anderen: das en In dıie eigenen anı nehmen.
D „Menschen in der Nachfolge Jesu und Heıilıge als Impulse für dıe Entwicklung eiıner
verantwortungsbewußten Persönlichkeıit
28 yiehe hierzu Rudolf Engltert, „Schwer Was ist eın relıgıöser Lernprozeß”, In Der
evangelısche krzieher (1997) 135-150, 1eT 1472 Hans-Georg (GGadamer , anrhe11! und Methode,
1übıngen 197/5,
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ches weiıtere wIissenschaftliıche Suchprozesse nach sıch zieht! Der bısherıge Suchpro-
ZCS5 ämlıch dre1 zentralen Fragekomplexen, die mıiıt bedeutsamer relı-
gionspädagogischer Bezugswissenschaften aAaNgCSAaANSCH werden können:
Wıe funktionıert eın Lernen Vorbildern Diese rage kann mıit lernpsycholo-
ıscher Erkenntnisse eklärt werden
aben heutige Kınder und Jugendliche Vorbilder? Und brauchen S1Ce welche‘ Diese
Fragen mussen empIrıISsCh und entwicklungspsychologisch ANSCHANZCH werden
rst nach der Beantwortung dieser omplexe iıchtet sıch dıe Morgendämmerung, und
erst dann Sınd religionspädagogische Folgerun möglıich, WIe denn die Helden des

Jahrtausends gebaut sSe1INn mussen

Vorbilder Im Kınder- und Jugendalter
S} Brauchen Kınder und Jugendliche Vorbilder?
Aufschluss auf diese g1bt ein sk1zzenhaftter 1 In dıe Religionspsychologie.
Kınder In der S  n mythisch-wörtlichen Entwicklungsphase nach ames FOW-
ler l1ıeben nıchts mehr als Erzählungen.“  9 S1e können WIe Fowler ansChHaulıc DEe-
schreıbt, stundenlang und detallıert VoO „  rıeg der Sterne“ und dem Handeln der Hel-
den In diesem Fılm erzählen. S1e Sind faszınıert VON bıblıschen (jestalten und (Ge-
schichten, dıe S1e allerdings me1lst wortwörtlich verstehen. Kınder TrTauchen Mar-
chen behauptete einst Bruno Bettelheim Auf ema übertragen: Kınder Drau-
chen Erzählungen. S1e brauchen Helden, die dafür SOTSCH, dass dıie elt ıIn Ordnung
kommt! eren Erfolg beim Eıinsatz für C und Gerechtigkeit rag ZUau e1-
NCes „inneren Universums”, einer verlässlıchen Welt mıt beständiıgen GESEIZEN. be1
Die nächste Entwicklungsphase Fowlers, dıe synthetisch-konventionelle ÜTE be-
zıeht sıch auf das Jugendalter; Fowler beschreıbt Ss1e 1967 Jugendliche raucht
Spiegel Kr raucht ugen und JC einıger V ertrauter. anderer Menschen, In de-
NCN A das Bıld eiıner entstehenden Persönlichkeit sehen und ein (0)8 ausbıilden kann
für dıe Gefühle, Angste und Bındungen, dıie sich entwıckeln und nach USATrTuC
suchen ‘30 Für dıe Identitätsentwicklung 1st diese Spiegelung und Orientierung
deren enschen, hesonders 1M Freundeskre1s der „DCCTI group emnent bedeut-
Samllı In diesem Entwicklungsschritt vollzıeht sıch der alimanlıche Übergang VOonNn der
Abhängigkeıt VON außeren Autorıitäten hın ZULl Ausbildung des selbständıgen ubjekts.
Damıt hıer eın Mensch ZU Vorbild wird, 1st TE1MNC dıe öglıchkeı ZUT Identifikatı-

nötig.
JD en Kınder und Jugendliche Vorbilder?
WEe] ausgewählte tudıen geben Aufschluss über 1ese rag
Die Untersuchung stammt aus dem Bereıich der Medienforschung. Vom Deut-
schen Jugendinstitut wurde 99’7 der Medienkonsum VOIN 1:3 und 14-Jährigen dıe
Lupe genommen.”” Für uUuNseTEC Fragestellung interessiert, WI1Ie gehen diese ugendli-
29 James Fowler, Stufen des aubens, Gütersloh 1991, S67
30 Ebd., 1671.

Jürgen Barthelmes arıSander, edien ın Famılıe und Peer-gr0up. Vom Nutzen der Me-
1en für 13- und 14Jjährıge, München 199 / (ZU medialen Vorbildern bes 243-259
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chen mıt medialen Helden um? DIiIe klassıschen Vorurteile Jauten Ja: Kınder konsumle-
1EeMN wahllos Fernsehsendungen. S1e hımmeln völlıe unüberlegt irgendwelche ole und
Stars Beıides I1NUSS nach dieser Untersuchung dıfferenzilerter betrachtet werden:

Jugendliche suchen sıch diejenigen medialen Gestalten (z.B aQus Lieblingsserien
heraus, die S1C in ihren Alltagserfahrungen gerade brauchen, dıe Antworten auf hre
Lebensthemen, Sehnsüchte und Begrenztheıten geben Sie wählen Gestalten, dıe eT-
Wäas für dıie anstehenden Entwicklungsaufgaben beisteuern können. eswegen 71e-
hen Jugendliche übrigens auch die Stars dus der Fernseh- und Kıinowelt den musıka-
iıschen und sportlichen Helden VO  ( Die alltagsnäheren und beziehungsgefüllten
Geschichten der Figuren Aaus Fernsehfilmen e1 NCN sıch eher als ırekte Splege-
Jungsfolıen für eigene Gefühle und Tagträume.
DIie In der Mediendebhatte immer wleder INS pI1e gebrachte ese VON der gefährlı-
chen direkten Nachahmung des OIS gerade VON gewaltverherrlichenden (jestal-
ten) muß weıltaus dıfferenzierter betrachtet werden: Die der Befiragten VOI-
neılnt dıe rage, ob Stars Vorbilder für dıe unmıttelbare Nachahmung sejen } Dıie
Stars diıenen den me1lsten Jugendlichen eben als 5Symbole für eigene Entwicklungs-
wünsche ** Jugendliche unterscheiden €e1 sehr wohl zwıischen Bewunderung und
(Teiul-)Identifikation, zwıischen Schauspieler-Rollen und Schauspieler-Leben, ZWI1-
schen Musıker-Leistung und Künstler-Persönlichkeit Und Meiıst handelt CS sıch

zeıtlıch begrenzte Lebens-Begleıter. DIies verbalisıeren die Jugendlichen rück-
1cCKeN! selbst „Ddean Connery, das WarT VOT fünf, sechs Jahren, damals WO ich

3halt James Bond werden, und Jetzt eigentlich weniger.
Jugendliche gehen a1sSO mıiıt medialen Vorbildern weIt SOUVveraner qals ihnen dies
Eerwachsene melst zugestehen! DiIe klassısche moralısıerende Unterscheidung in Lehr-
plänen und Relıgionsbüchern zwıschen „1do und „Vorbildern“ erwelst sıch In ıh-
FGr Ausschließlichkeit als unzutreffend
Die neueste relıg10onspädagog1scC orlentierte Untersuchung diesem ema ist eine
Befragung VON Schuljugendlichen zwıischen 10 und 20 Jahren nach ihren en
Vorbildern Nion Bucher In alzburg und Saskıa Sonntag”® Paderborn fanden
anderem Folgendes heraus:

3° Ebd., 247 Interessanterweise kommen die Autoren In ezug auf die der Eltern auf eıne SC-
genläufige Deutung den Ergebnissen VOINl Bucher und ontag (sıehe Anm 36), Was ber uch
der reziıplerten Ilteren I .ıteratur und der Fragestellung lıegen onnte („meine Lieblingsstars“); in
der eigenen Untersuchung wurde anı vorgegebener Angebote die Entscheidung für ars erfragt
(sıehe 2441)
373 Barthelmes Sander (Anm 50 A
44 1e ebd..; DA tars dıenen für J agträume erfüllter der unerfüllter jJebe: und Tagträume
mussen miıtunter ange durchgeträum werden, bis INan davon hat, bzw Nan in der Wiırk-
ichke1 ıne andere befriedigende Lösung finde':
45 Ebd 754
316 ANLION Bucher Saskıa Ontag, Vorbilder Peinliche Überbautypen der ach WIeE VOT NOL-
wendıg”? Bericht ber Z7WEeI aktuelle empirische Untersuchungen, In Relıgionspädagogische eiträge

(1997) 61-81, 1er /Zu ahnliıchen Ergebnissen kam uch ner in selner umfangreıichen Un-
tersuchung VON 1988 ner, Vorbilder und ihre Bedeutung für dıe relıg1öse Erziehung 1n der Sekun-
arstufe, St Ottilıen 1988, 190f (Bedeutung der Eltern), 194f Abnahme der edeutung VON Vorbil-
ern mıt zunehmendem Alter)
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Jugendliche aben Vorbilder Was überrascht: Die „großen“ massenmedialen und
relıg1öse Vorbilder (Stars, Polıtiker, eilıge S1nd weni1ger gefragt dıie (rafik VCI-

deutlıcht dies. Es überwiegen dıe Vorbilder dUus dem Nahbereich, kitern und Ver-
wandte IDIies entspricht der angedeuteten entwicklungspsychologischen FErkennt-
N1IS Um sıch Vorbildern splegeln, 1st eine gewIlsse lebensweltliche Überein-
stımmung nötig. Diese ist 1mM Nahbereich eher gegeben als 1mM Fernbereich.?‘ FAl e1-
HC  = iıchen rgebnıs kam übrıgens das Hamburger Forsa-Institut In einer Ende
des Jahres 999 durchgeführten Umfrage 1im Auftrag des Frauenmagazıns „marıe
claıre“, WIE in der T agespresse nachzulesen Wal „FÜür dıe meılsten Frauen
bleıibt dıe Mutltter Vorbild.“ „Keıne Tau beeindruc S1e als Vorbild mehr 35

Eın Problem olcher quantitativen miragen esteht TENNNC darın, Was für dıe Be-
iragten dıe Aussage „1st für mich eın Vorbild“ inhaltlıch edeute Bewunderung,
Orientierung, Verpflichtung, Ansporn10  Hans Mendl  — Jugendliche haben Vorbilder. Was überrascht: Die „großen“ massenmedialen und  religiöse Vorbilder (Stars, Politiker, Heilige) sind weniger gefragt - die Grafik ver-  deutlicht dies. Es überwiegen die Vorbilder aus dem Nahbereich, Eltern und Ver-  wandte. Dies entspricht der angedeuteten entwicklungspsychologischen Erkennt-  nis: Um sich an Vorbildern zu spiegeln, ist eine gewisse lebensweltliche Überein-  stimmung nötig. Diese ist im Nahbereich eher gegeben als im Fernbereich.”” Zu ei-  nem ähnlichen Ergebnis kam übrigens das Hamburger Forsa-Institut in einer Ende  des Jahres 1999 durchgeführten Umfrage im Auftrag des Frauenmagazins „marie  claire“, wie in der Tagespresse nachzulesen war: „Für die meisten Frauen E27/3]  bleibt die Mutter Vorbild.“  „Keine Frau beeindruckt sie als Vorbild mehr.  «38  Ein Problem solcher quantitativen Umfragen besteht freilich darin, was für die Be-  fragten die Aussage „ist für mich ein Vorbild“ inhaltlich bedeutet: Bewunderung,  Orientierung, Verpflichtung, Ansporn ...  Abb. 3: Durchschnittliche Item-Mittelwerte der Vorbilder-Skalen  Familie  3,2  Intellektuelle  E ON  Religiöse  E  21  E MT  Sportler  Stars  AT  Politiker  E A  15  2,5  aus: Bucher/Montag, 69.  Eine weitere Beobachtung aus der Untersuchung von Bucher und Montag:39 Mit zu-  nehmendem Alter schwindet die Bedeutung von Vorbildern. Zwanzigjährige be-  zeichnen den Skispringer Goldberger, den Bürgermeister, den Pfarrer in weitaus  geringerem Maße als Vorbilder als 10-Jährige: Die Vorbilder verdunsten im Laufe  der Lebensgeschichte. Auch dies steht im Einklang mit der Entwicklungspsycholo-  gie: Mit der Ausbildung der Ich-Identität tritt dann auch die Orientierung an Vorbil-  dern in den Hintergrund.  37 Nebenbei bemerkt spiegelt der hohe Stellenwert der Eltern als Vorbilder auch die inzwischen ge-  wandelte, eher stärker konstruktiv denn konfrontativ geprägte Eltern-Kind-Beziehung in unserer Ge-  sellschaft wider.  38 Passauer Neue Presse, 21.2.2000, 5. Die Studie wurde im Auftrag der Zeitschrift „marie claire“  erstellt (Madonna oder Mama? Auf der Suche nach weiblichen Vorbildern, in: marie claire März  2000, 84-92): Auf die Mutter (66 %) folgen Mutter Teresa (55%), die eigene Großmutter (43 %) und  Steffi Graf (36%).  39 Bucher u. Montag (Anm. 36), 70.Abb Durchschnittliche item-Mittelwerte der Vorbilder-Skalen
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aUus Bucher/Montag,
ıne weıtere Beobachtung aus der Untersuchung VON Bucher und Montag:39 Miıt
nehmendem er schwındet dıe edeutung Von Vorbildern Zwanzıgjährige De-
zeichnen den Skispringer Goldberger, den Bürgermeıster, den Pfarrer ın weltaus
geringerem aße als Vorbilder als 10-Jährige: DIie Vorbilder verdunsten 1Im autTtfe
der Lebensgeschichte. uch dies ste 1mM Eınklang mıit der Entwicklungspsycholo-
gie Mıiıt der Ausbildung der Ich-Identität trıtt dann auch dıe Orlentierung Vorbil-
dern in den Hintergrund.

A eDbenDel bemerkt splegelt der hohe Stellenwert der Eltern als Vorbilder uch dıe inzwıischen DC-
wandelte, her stärker konstru.  1V denn konfrontatiıv gepräagte Eltern-Kınd-Beziehung In UNsSCICI (ije-
sellschaft wıder.
3 Passauer Neue Presse, 21 Dıie Studıe wurde 1mM Auftrag der Zeıitschrift „marıle claiıre“
erste (Madonna der Mama? Auf der uC ach weıblichen Vorbildern, in marıe claıre März
2000,S Auf die utter (606%) folgen utter Jeresa [3 %); dıe eıgene Großmutter (43 %) und
Steffi Taf (36%)
30 Bucher Ontag (Anm 36),
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Wır können AUuUsSs den Studien zwelerle1l folgern

ES alt sıch eiıne innere Dynamık erkennen, dıe VOoNn der Faszınatıon „medialer Hel-
den  . über dıe Bedeutung VOIN Vorbildern dus$s dem Nahbereich bIs hınZ schwın-
denden Einftfluss vorbıildhafter Gestalten hrt
Und zwelıtens: Lebensgeschichtlich betrachtet WIrd das ema „Vorbild” VO Kın-
des- ZUuU Jugendalter hın zunehmend dem Aspekt der Identitätsbildung be-
deutsam

Dıieser Entwiıcklungsprozess soll 11UI mıt lernpsychologischen Erkenntnissen weıter
erleuchtet werden

Zur Funktionswelse VON Vorbildern (Lernpsychologıe)
Be1l der uCcC nach den Funktionsweılisen VOoNn Vorbildern 1M Prozess des Lernens Ist
11an auf humanwıissenschaftlıche Erkenntnisse, spezie das breıte pektrum der DSY-
chologıschen Lerntheorien angewiesen.“  Ü Dre1 aufeinanderfolgende lernpsychologı-
sche Theorien geben In eıner plausıblen inneren Aufeınanderfolge und In stimmıiıger
Zuordnung den genannten empirıIschen und entwicklungspsychologischen a_
ten uskun auf dıe rage „Wıe wirkt eın orbild?“

Lernen als Handeln un Problemlösen

reflex1ives ubjekt entscheıdet theoretisch-reflexive Auseinandersetzung: überlegen, ob und WIeESO Im
planvo!! andeln! und Handeln des Modells exemplarısche omente aufscheinen, dıe ZUuTr

selbstverantwortlich ber Entwicklung der eigenen Handlungskonzepte beitragen können
Alternatıven und weist seinen (formale Transfers)
Entscheidungen Sınn

handlungsorientierte rojekte eINSC|  1e. analytıscher Beobachtung
und reflektierter Auseimandersetzun miıt „loca heroes“”

Sozlal-kognitive Theorie des Modell-Lernens

das en eınes orbılds auf Hoffnungen, Ziele, Konfliıktladungen undAufmerksamkeıtsprozess
Entscheidungsalternativen hın untersuchen

Gedächtnisprozess
„Siıch verhalten wıe  Sı mpulse für das SC  ler-Leben ermitteln; analogeReproduktions-, Entscheidungssituationen Im l eben der Schülerinnen und chüler

Verstärkungs- und ermuitteln und sıch damıiıt auseinandersetzen (inhaltlıche Transfers)
Motivations FOZCSS

Verhaltenstheoretische Auffassung WE
instrumentelles ernen das Vorbild bewundern und

Lernen urc Nachahmung als (janzes
(Imıtationslernen) oder In Teılaspekten se1ines Lebens (unreflektie: achahme!
Verstärkungslernen

A() 1€e'! hlerzu: 'alter Edelmann, Lernpsychologie, 3 vollständıg überarbeitete Auflage, Weın-
eım 1996
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AT Verhaltenstheorte: Bewunderung und Nachahmung
Zunächst ZUT verhaltenstheoretischen Auffassung eines Lernens odellen B
nannt auch Imitationslernen, Beobachtungslernen, Vorbild- oOder Modell-Lernen 1m
ENZCICH Sınn urc Bewunderung und Nachahmung eines OTDI1lds können nıcht 1U

einzelne Reaktıonen, sondern SaNZC Verhaltensmuster angee1ignet werden. Miıt
dieser Theorıe können Lernphänomene WI1e kindlıche Rollenspiele (Vater-Mut-
ter-Kınd, Gottesdienst), dıe Nachahmung VONN Fernsehhelden und -SZCNCH, aber auch
dıe Bewunderung und Nachahmung einer Großgestalt des auDens auf der „inneren
Bhl'l“ der Phantasıe rklärt werden.
Verhaltenstheoretisch ist diese Art des Lernens insofern, als CS sıch gestufte FOor-
INEeN des instrumentellen Lernens andelt Entweder wırd dıe Nachahmungsreaktion
selbst verstärkt (zZ.B Uure: das Lob der Eltern und EFEr dıe Anerkennu innerhalb
der Peer-group) oder dıe Bestätigung erfolgt iın der Oorm der stellvertretenden Verstar-
kung Iiese trıtt beispielsweise dann CI WE das Vorbild seines Verhaltens
elohnt iırd und das (jute Ende sıegt. Auf dieser ene ist auch dıie Bewunderung
medialer ars anzusiedeln: S1e aben „ersatzweılse” für eınen selbst Erfolg, ohne dass
11la selbst Erfolgs- und Vergleichsdruck gerät.41
1eses ernen MT und Leıtbildern urc Nachahmung wurde dem
torıtätsskeptischen Blıckwinke der 60er TE kritisiert und als „Kadavergehorsam”
abgelehnt, sofern C8S nıcht als erster chriıtt In eıner Entwicklungsdynamık VOIN der blo-
Ben Nachahmung über dıe bewusste Identifikatıon bIs hın ZU selbstverantwortlichen
Handeln esehen wurde S estand 1M erdacCc eiıner unreflektierten Verhaltensüber-
nahme * Solche Vorbilder galten als diskreditiert.”” Der Vorwurf lautet ES
„eıne krıtische gedanklıche Kontrolle über das nachgeahmte Verhaltenu44.
Zur Ehrenrettu dieser ene des ] _ ernens Vorbildern dreierle1:

Nachahmungslernen Ist. WEeNnNn WIT dene über ema hinausrıichten, AauU-
efs alltagsrelevant: Sowohl einfachere Verhaltensweisen VO Schu  inden Hıs
ZU Fingernägel-Lackieren als auch komplexere WIE dıe sachgerechte Bedienung
Von Messer und abel, das Erlernen eines Musıkınstruments oder die würdıge Fel-
CI eINeEes Hochamtes erfolgen nach dem Muster der Instruktion, der dırekten Nach-
ahmung und dem Einüben VOTD1I  A erfahrenen Verhaltens

1€. Barthelmes Sander (Änm. 31):; 244
42 1€. uch dementsprechen behutsame Andeutungen in den Lehrplänen, z.B ehrplan für baye-
rische Gymnasıen. Fachlehrplan für Katholısche Religionslehre, „ Vorbilder NIC: imıtiıeren,
sondern sich VonNn ıhnen auf den eigenen Weg rufen lassen”; och konkreter der Lehrplan für Katholi-
sche Relıigionslehre den bayerischen Hauptschulen, F (Wer bın ich) „ Was mich voranbringt
der Wäas mich zurückwirft (z.B Freunde, Vorbilder, Enttäuschungen“). 1€'! ausführlıch („Jünter
Stachel Dietmar 1e Ethisch handeln lernen. /u Konzeption und nha ethischer Erziehung,
Zürich 1978, z.B 105
43 Vgl Ludwig Kerstiens, odell der or  1 ıIn Lebendige Katechese (1986) 77-83, 1er
44 Stachel 1€e: (Anm 42) Y / 1e auch das ach WwWI1ıe VOT aufschlußreiche Heft der Kateche-
ıschen Blätter 102 (1977) 609-688 Auf dieser lerntheoretischen ene argumentieren übrıgens
uch konservatıve Medienpädagogen, die das Lernen modernen edien überwıegend auf diese
ene eingeschränkt bewerten: Anlässlıch der Jüngsten (Gjewalttaten Schulen Ww1e In Bad Reichen-
hall, etten der Brannenburg wiıird immer wieder dıe Bedeutung eiıner unreflektierten Nachahmung
gewaltverherrlichender Fernseh-, 1de0o- und Computerhelden thematisıiert.
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e1ım au eiınes „inneren Universums“, eiıner verlässlıchen Welt mıiıt beständit-
SCH esetzen, ist eın olches phantasıegefülltes Aufblicken auf Helden als „Garan-
ten der ew1gen Ordnun  06 wichtig, WIE CS dıe Entwicklungspsychologie nahelegt:
1ger afür, dass das (ute siegt und dıie Osen bestraft werden. ngel
und Heılıge gelten als „Polızısten ottes“, dıe die Welt 1Ins Lot bringen Dies ent-

spricht, WIEe oben S angedeutet wurde, auch dem kindlıchen Bedürtfniıs nach Er-
zählungen und Mythen.
Eithisches rnen darf nıcht auf kognitive Leistungen reduzlert werden. Wenn eth1-
cche Erziehung aber erfahrungsorientiert und beziehungsbezogen angelegt Ist,
ommen immer auch verhaltenstheoretisch „einfache“ Motivierungsmuster 1nNs
pIeE Man bewundert eine zupackende und anerkannte Sozialarbeiterin das ware
eıne stellvertretende Verstärkung), INan freut sıch, WEeNn dıe Eine-Welt-Aktıon DC-
Ing und VOoNn der Lehrerin gelobt wırd das ware dıe emotıonale Bestätigung In der
Gruppe), INan genießt das Prestige als „ehrenamtlıcher

47 odell-Lernen Aufmerksamkeıltsprozess Gedächtnisprozess
Reproduktionsprozess

anduras sozlal-kognitive Theorie des Modell-Lernens ingegen gılt als Vorläufer VoNn

Handlungstheorien: Im Gegensatz ZUuT erstgenannien, behavıouristisch gepräagten Auf-
fassung eiıner reinen Nachahmung geht CS NUunN dıe Reflexion der als vorbıildhaft und
nachahmenswert dargestellten Verhaltensweisen.“® In idealtypıscher Weise verläuft
diıes In gestufter Oorm VO Aufmerksamkeıtsprozess über den Gedächtnisprozess DIs
hın AL Reproduktionsprozess. FEın eispie dQus dem Religionsunterricht: Nach den
einführenden Informatiıonen über das Verhalten VON Chriısten In der römischen Gesell-
schaft (Aufmerksamkeıtsprozess) werden dıe Sıtuation und die damıt verbundenen
Wert- und Konflıktladungen untersucht (Gedächtnisprozess): Konkret Aufgrund ih-
ICI elıgıon und entsprechender Wertprämıissen Wal 6S Christen verboten, Gewalt
und alser verherrliıchenden Spielen der römischen teilzunehmen. In einem
nachsten chritt wırd diese Grundkonstellation auf die Lebenswelt der Schülerinnen
und chüler hın übertragen (Reproduktions-, Verstär  NgS- und Motivationspro-
zess):“' annlıche Konflıktladungen ergeben sıch beispielsweilse, WEeNNn Ianl martıialı-
sche Rıten und Sprüche bel Sportveranstaltungen und entsprechende 1lme und Com-
puterspiele betrachtet. Eın + Eemen MOo!ı würde bedeuten, als Lerneinsicht den
Verzicht aufgewaltverherrlichendes Verhalten in ezug auf dıie genannien Lebenswel-
45 Diese otıve sınd ann jedoch wiıederum mıit „gehobeneren” Formen des reflektierenden l er-
CMNSs verbinden.
46 1€' uch die davon abweichenden kurzen Ausführungen ernnarı Groms (Religionspsycholo-
g1e, München und Göttingen 1992, S (Grom deutet Banduras Konzept eines „Lernens MO-
dell“ für den ethisch-relıgıösen Bereich verhaltenstheoretisch („Nachahmung ” , „stellvertretende
Verstärkung“): Der Fortschritt VO  - Banduras odell gegenüber dieser ersten Lernebene eıner „Te1-
nen  e Nachahmung besteht jedoch in einer Zunahme einer reflektierenden Dıstanz In Tetien le-
bensgeschichtlichen Entscheidungen wiırd INan beıdes N1IC| voneınander trennen können: Dıie ähıg-
keıt ZUT kognitiven kritischen Dıstanz und zugleich dıe Gültigkeit eines Lernens Uurc. Fremdverstär-
kung und soz1laler Bestätigung (Prestige, soz1lale Unterstützung und Bestätigung, emotionale Verbin-
dung mıt einer Gruppe) sıehe hierzu Grom 30-4 /
47 Zur Lerntheor1ie eimann (Anm 40), 7806f. Zum Bernhard Sylvia Gruber, Das Zu-
sammenleben VO'  — Römern und T1sten Minderheıten haben’s schwer. Lernzirkel für den Ge-
schichts- und Religionsunterricht der Klassen 5- 7, Donauwörth 1997
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ten oder die Benutzung dieser Medien ordern Was allerdings auch „dem MO-
dell-Lernen 1mM Vergleich ZU planvollen Handelne ist dıe Flexibilıtät des Hand-
Jungskonzepts, eın gewIlsser Handlungsspielraum. UurCc| Lernen Modell erworbe-

Verhaltensweisen können SOZUSALCH eze1igt werden oder auch nıcht ezeigt WEeEI -

den Dies ist der TUN! WIT 1Im Zusammenhan mıt Modell-Lerne VOIN Ver-
halten sprechen und nıcht VOoNn andlung. 45 Es andelt sıch also eiınerse1ts einen 11-
NeCaTrCcIl Prozess VO Vorbild ZU chüler hın und andererse1its eınen situatıv und
thematısch gebundenen Vorgang
TOLZ dieser Eiınwände und Grenzziıehungen ist diese in lerntheoretischer Hınsıcht
+nuttere” ene eiInes 1 ernens Vorbildern wohl 1mM Sschulıschen kontext dıe gan-
gigste und WEeNnNn S1e tatsachlıc 1n der dargestellten differenzierten e1Ise vollzogen
wırd eıne auch akzeptable orm und dient ZUiT Erläuteru für dıe oben genannten
Lehrplanbeschreibungen: elche Hoffnungen, jele: Entscheidungssituationen las-
SCI] sıch 1imenvorbildhafter Gestalten ermitteln, ergeben sıch ınna  IC aral-
elen eıgenen Lebensthemen und mpulse für eren Bewältigung?

Lernen als Handeln und Problemlösen Diskursethik Projektlernen
Eıgentlich verabschiedet ILal sıch hler VON der Vorstellung eiInes Lernens Modell
und VO Vorbild überhaupt. Handlungstheorien gehen VO Modell des selbstreflex1-
VvVen ubjekts dus Dieses andelt planvoll, entsche1idet selhbstverantwortlich über er-
natıven und welst seıinen Entscheidungen Sinn Also Vorbilder ade‘
schie‘ nehmen L1USS INan auf dieser ene In didaktiıscher Hınsıcht VON eıner rein
beschreibenden Darstellung vorbildlıcher Bıographien und VO Ziel eiıner direkten
Verhaltensübernahme Das ware eben „Nnur  c. ein Lernen Modell
Das Hauptargument, W1ESO INan gerade be1 der Ausbildung eines autonomen ubjekts
NIC. aut Vorbilder verzichten kann, ist zuallererst en philosophisches: „Wır können
uNs, philosophısch gesprochen, nıcht total N uns selbst erzeugen.  «49 (Gjerade das
postmoderne Subjekt braucht, dem 95  wang ZULr Wahl ausgesetzt“ (Peiler Berger), fur
dıe Ausbildung eINes individuellen Lebenskonzepts Orılentierungen, Bindungen, Hal-
egriffe, Traditionen hler übrıgens dıie bekannte Definition VON „rel1210” 1m
Sinne VOoNn „ZUMm en anleıtenden, beheimatenden Rückbindungen
DIieT ist Te1 WI1IE auf dieser lerntheoretischen ene Vorbilder INs pIe kom-
IMNeN können und dürfen WEe] Alternatıven ich für angbar:
Das Modell der Diskurspädagogıik: Der Leıtimpuls lautet nıcht mehr WIe beım MO-
dell-Lernen „Sıch verhalten WI1e  . sondern kann formulıert werden „überlegen, ob
und WIESO 1M Handeln des Modells exemplarısche omente aufscheıinen, dıe ST Ent-
wicklung der eigenen Handlungskonzepte beitragen können  .. Der usgangs-
punkt Hıer interessiert nıcht der TE Heılıge, das Endprodukt eines „Heıilıgungspro-
zesses“ produktıv SInd menschlıch nachvollziehbare Entscheidungssituationen, DTO-
blem- und wertbehaftete Sıtuationen 1mM Leben der Vorbilder In diese ollten dıe Schü-
48 Edelmann (Anm 4U0), 2881
49 Hans-Joachım Petsch, Leıitbilder und hopp, In Lutherische Monatshefte (1993), Heft 9,
2-4, 1e7r Z Petsch ıtıert Beck „Wievıel uflösung verträgt der Mensch‘?“ Beck, Die TI1N-
dung des Polıtischen, Ta  Un
5() Ebd
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eriınnen und chüler mıt ihren eigenen Werten und Lebensvorstellungen involviert
werden. Ziel ware 6S, dass s1e In der Auseinandersetzung mıt Tremden Werten und
ter ınbezug verschiedener plausıbler Argumentationsmuster eigenständıge egrün-
dete Entscheidungen reffen und diese können und werden, VO Lehrer Adus esehen,
durchaus auch auf der ene nlıederer moralıscher Argumentationsstufen jegen! Kon-
kret könnte dıes edeuten Die intensiıve Beschäftigung mıt dem Dılemma des T ATZ
VON Assısı (Karrıere 1mM Wirtschaftsunternehmen oder sSeInN en (Gott und den rImen
widmen) veranlasst wohl keinen chüler Zu  z analogen spontanen Armutsgelübde das
ware eın direktes rnen Modell). Seine Haltung eiıner bedingungslosen adıkalı-
tat hrt aber vielleicht bel einıgen CNAulern ZUT herausfordernden Erkenntnis: auch
ich INUSS die auf mich zukommenden ufgaben entschlossen übernehmen. Andere
werden begründet erläutern, WIEeSO S1e sıch für eın bürgerliches en entschıeden hät-
ten oder selber leben ” Im Dıskursraum Schulklasse werden hler Schülerinnen und
chüler In ihren Je eigenen Argumentationsstrategien gegenseıitigen Vorbildern und
Spiegelungsfolıen. Der Zielpunkt olchen Vorgehens: Mehrere Studıen belegen, dass
e1in konsequentes diskurspädagogisches Programm und der regelmäßıige Eıinsatz VoNn

dıdaktısch aufbereıteten ilemma-Geschichten eiıner Förderung der ethıschen AT
gumentationsfähigkeit beiıtragen und einer s1gnıfıkanten Stufenerhöhung führen.°“
Der Hauptkritikpunkt der Diskurspädagog1 lautet Auch bei „guten“ argumentatı-
VE Dıskursen andelt CS sıch reine Wiıllensäußerungen, dıe noch keinen Auf-
Cchluss über reales moralıschen Handeln geben
Deshalb lautet dıe weıterführende Alternative: Projektlernen, thısch andeln lernen
Über entscheidungstheoretische Ansätze hınaus reichen rojekte, in enen planvolles
ethisches Handeln tatsachlıc. eingeübt WITrd: Ich denke dıie Planung, Durchführung
und Reflexion VON (Sozlal-)Projekten. Hıer hat dann auch die reflektierte Orientierung

odellen, den professionellen Helfern‚53 ihren natürlıchen alz
Dıiese ene des Projektlernens erscheıint eshalb bedeutsam, we1l hlermıiıt der d1Ss-
kurspädagogische Rahmen gesprengt WIrd: Erlebnisbetonte und motivatiıonale spek-

eıner Auseinandersetzung mıiıt odellen gewinnen Bedeutung. Diese Alternatiıve
versteht sıch als integratives Modell In lerntheoretischer Hınsıcht werden die VCI-

schıedenen Ebenen eiInNes Lernens VON Aspekten der Nach- und Miıtgestaltung, der
Orıientierung und der Reflexion In sıch vereinigt. In anthropologischer Hınsıcht wird
das Subjekt be]l erur In seiner Entscheidungsfähigkeit und -möglıch-
keıt nıcht als „Nackte Monade betrachtet, ondern In seiner gesellschaftlıchen erant-
wortlichkeıit entworten.
elche Folgerungen ergeben sıch aufgrund dieser multiperspektivisch angelegten
theologischen, lernpsychologischen, entwicklungspsychologischen und empirischen
Kontextanalysen für dıe rel1ig10nspädagog1sScC verantwortbare Ausgestaltung eines
Lernens Vorbildern

16 hilierzu Kerstiens (Anm.43)
552 Sıehe zusammenfassend: FLz Öser, Moralpsychologische Perspektiven, in Gottfried dam
Friedrich Schweitzer H8 Ethisch erziehen In der Schule, Göttingen 1996, 1er SIr
53 Hans en Projekt „Kırche auf der DUr  &. in Kontakt Informatiıonen ZUIHN elıgıonsun-
erITIC| 1m 15 ugsburg, 1/97, DA
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Religionspädagogische Folgerungen für eın „Lernen Vorbildern“
z Folgerung Entwicklungsangemessene individuelle Vorbilder wahrnehmen
Auch JÜür das Lernen Vorbildern gl das „Prinzıp der Gradualıtät (vel aDS JTO=
hannes Paul In Familiarıs CONSOTFTILO, I968J, 534) Die (moralpsychologischen)
Entwicklungszustände der lernenden ubjekte und hre lehbensweltlichen Themen stel-
len den nichthintergehbaren Ausgangspunkt JÜür ethısches Lernen Vorbildern Im
Kontext vVon Schülerwelten dar
ES 1st verständlıich, W1IEeSO Zweijährige dıe Teletubbies, Sechsjährige die kleine Hexe
Bıbyl Blocksberg, 1pp1 Langstrump oder Superman bewundern, eın schmalbrüstiger
13-Jähriger gerade Kevın Costner als Vorbild wählt oder eiıne 16-Jährige sıch für ulla
Roberts begeistert. ”“ Wiıe eze1gt werden konnte, ang dıe Entscheidung für De-
stimmte Vorbilder auch mıt entwicklungsbezogenen Lebensthemen, mıt eigenen Wüuün-
schen und Sehnsüchten, zusammen.  99 In moralpsychologischer Hınsıcht „passen” In
der egel für Kınder Identifikationsfiguren, die gul sınd und gleichzeıtig Erifolgen
Das rgument lautet nach dem klassıschen Stufenschema VON awrence Kohlberg”®
(Stufe Z „Gut sein bringt etwas!“ Dies entspricht dem Modell der stellvertretenden
Verstärkung; das Vorbild rfährt eıne Belohnung für seın Verhalten und das
INAdaR beım einen In der Überreichung eINESs Preises  D7 und beım anderen dıe uiInahme
1INs Guimness-Buch der Rekorde oder In den Heiligen-Kalender der katholischen Kırche
estehen ES 1st legıtim, ennn Jugendliche eın Sozlalprojekt utilıtarıstischen (Je-
siıchtspunkten bewerten „das hat CS MIr gebracht”. 5

In rel1g10NS- und moralpädagogischer Hınsıcht richtet sıch das Interesse e1 Natur-
iıch In erster Linie auf entwiıcklungsbezogene Vorbilder, dıe In Themenftelder mıt rel1-
gionspädagogischer edeutung verwoben S1INd (wobeı schon diese Formulıerung recht
weilt träagt, e1l für den Relıgionspädagogen das SanzC en bedeutsam Ist)
Eınige Junge derren mıt einer klassıschen Musikausbildung Leipziger OoOmaner-
chor, eher ekannt dem amen „dıe Prinzen. besingen diesen Zusammenhang
In ihrem Lied „Meın Dester Fkreund”“” SO

Mein hester Freund, das 1St nıcht irgendwer,
meın hester Freund LST ıImmer auf der Hut
Meın hester Freund, das LST nıcht Irgendwer,
men hester Freund 1St ODIN 00d.

54 1e hiıerzu Bucher Ontag (Anm 36),
55 Ausführlicher ZUum Zusammenhang zwıischen Medienvorlıeben und Alltagserfahrungen, Ent-
wicklungsaufgaben und Lebensthemen Jugendlicher siehe: Barthelmes Sander (Anm 31)
56 Lawrence ohlberg, Die Psychologıe der Moralentwicklung. Hg olfgang Althof Miıt-
arbeıt VON Gıl Noam TILZ Öser, Frankfurt 1995
5 / 1€. Artıkel auf der Bayern-Seite der Augsburger Allgemeinen 23 6 1997 „Im en ul-
aus ist Jetz! der Jugendtre Hause. Eigeninitiative wırd mıt dem ‘ Simpert-Preis’ belohnt .

58 Lothar Kuld, Miıtleid lernen. Der Modellversuch „Compassıon": kEın Prax1s- und Unterrichtspro-
jekt sozlalverpflichteten Lernens, In Zeitschrift für die PraxIıs des Relıgionsunterrichts
(19977), Heft Z 56-60 Lothar uld Stefan Gönnheimer, Compassıon sozlalverpflichtetes Lernen
und Handeln, tuttgart 2000
59 Die Prinzen, Das A-Cappella-Album, Hansa 1993
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Refr Denn ämp Immer das Unrecht INn der Wellt,
enn er ämp Immer das Unrecht In der Welt
enn Äämp Immer das Unrecht IN der 'elt

das Unrecht IN der elt
Meın hester Freund, das 1St nıcht irgendwer,

meln hester Freund pf keiner VonNn den Stones,
Mein hester Freund, Aas 1st nıcht ırgendwer,
meln hester Freund 1st erLlOcC: Holmes

Meın hester Freund, das LST nıcht ırgendwer,
meln hester Freund, das hıist nıcht IW du,
meln hester Freund, das 1St nıcht ırgendwer,
meln hester Freund 1St Wıinnetou.
Zentral 1Sst DIie Bewunderung des Freundes (das Personal ist für heutige Kınder ein an-

deres!) wırd Miıt eıner ethıschen Kategorie begründet: der amp das Unrecht In
der Welt WI1Ie WIT wissen. bel den 1m Lıed erren eın durchaus erfolgre1-
ches Unterfangen.
Bel der Wahrnehmung VON entwıicklungsangemessenen Vorbildern geht CS also nıcht

en postmodernes Akzeptieren jeglicher Lebensstile und Verhaltenweısen: damıt
könnte INan auch Gewaltphantasıen und -faten la Metten, Bad Reichenhall und Tan-
nenburg begründen. 1eiImenr geht CS das Herausschälen thısch relevanter Kate-
gorlien. ES gılt, Sanz behutsam altruistische Verhaltensmuster inmitten des konvent1io-
nellen Lebens und der darın gültigen Prinzipien als attraktıv erscheinen lassen. Da-
be1l wird CS sıch 1mM Sınne des dynamıschen Modells der (jradualıtä immer eiıne
Gratwanderung zwıschen dem Ansetzen Ist-Zustand und der orderung nach dem
ehr-Wer chrıistliıch-soz1ialen Verhaltens (1ım Siınne krıtischer Interrelatıon) andeln
6 Folgerung Heilige der Unscheinbarkeit suchen
Die zentrale didaktiısche Korrelationsdimension hılden Wertmafßstäbe und Verhaltens-
weisen, die IMen der Schülerinnen und Schüler als umsetzbar erscheinen. Die SU-
che nach „kleinen eıligen $ ISt Adeshalb eine vordringliche Aufgabe ünftiger Lehr-
plangestalter, aber auch der einzelnen Lehrer heı ihrer Unterrichtsvorbereitung.
Wır kommen 1U ZUuT zentralen rage elche Vorbilder eignen sıch in besonderem
aße für relıg1öse und ethiısche Lernprozesse beI Kındern und Jugendlichen? Dıie DIS-
herigen Erkenntnisse motivlieren eiıne uC nach lebensnahen Vorbildern Aus der
Moralpsychologie wI1issen WIT Kınder und Jugendliche sınd bereıt, sıch mıt Argumen-
ten ause1ınanderzusetzen, dıe eine ene über ihrer Entwicklungsstufe llegen; da-
rüberlıegende Argumentationsstufen werden abgelehnt. Man das dıe
27 1-Stimuliıerung”.
Ich verdeutliche diesen Suchprozess zunächst einıgen immerhin noch gängigen Be1-
pıelen dus dem Relıgionsunterricht ZU  3 ema „Kırche 1mM Drıtten Reıich“ SO edeu-
tend dıe Bıographien der erıker RKupert ayer (Gym 9.5) oder Alfred Delp
(Gym 10 se1n mögen dıe Konfrontatıion mıt einem Ilgäuer Bauernsohn Michael
Lerpscher, der 1mM Drıtten ((( dus relıg1ösen (Jründen den Kriegsdienst verwelgert
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hat und hingerichtet wurde, dem „dummen Bua  6C und SEl w1ie (S1: In seinem Dorf
genannt wurde,60 dem Österreichiıschen Famıiılienvater Franz J ägerstätter,61 dem
Schweizer Poliızelioffizier Paul Grüninger®“ oder dem B-Gewerkschaftler 1KOLlaus
Groß, der VOT selner Hınrıchtung Ür das NS-Regime seiner Famıilıe einen ergrel-
fenden Abschiedsbrief schrieb, © erscheımnt als ergjlebiger: S1e bleten stärker alltags-
und Tamılıenbezogene Wertdilemmata, dıe 1mM unterrichtliıchen Dıskurs und mıt ent-
Ssprechenden dıdaktıschen Arrangements SENUTLZL werden können Anne Frank®* ist als
elt- und Vorbild gerade eshalb gee1ignet, weıl hre edanken und Gefühle mıt de-
NCN eINes „normalen”“ adcdchens In der Pubertät korrelieren: iıches gılt für die (Ge-
schwister Scholl (Gym 10 für höhere Altersstufen Trotz er exemplarıscher GrÖ-
Bße können sıch Jugendliche aus ihrer Lebenswelt heraus diesen Persönlichkeiten noch
annähern, WäasSs be]l einer hochgeschätzten und doch alltagsfernen Persönlichkeit Ww1e

Stein SCHhonNn SsChwerer möglıch 1st
och bedeutsamer 1st jedoch dıe uC nach „unbekannten“ und „unverbrauchten“
eılıgen, nach „Alltagsheiligen“: enschen „wI1e du und dıe in ihrem Alltag al-
trulstisch andeln Diese „mıittlere en!|  cc6 zwıschen dem famılıären Bereich und dem
Ööffentlıchen Feld der berühmten Persönlichkeıitenen! me1st, WEeNn 111lall sıch aufdıe
uche nach Vorbildern begıbt sowohl be]l der Diskussion die „Zuku oder
„Renaissance  «65 der Vorbilder als auch In der empirischen Untersuchung
aus alzburg und Paderborn SOWIE des Hamburger Forsa-Instituts ©® Das semantısche
pektrum des egr1ffs „Vorbild“ dıe „Nnormatıve TA: faktıscher Begriffsbildung”
erführt entsprechenden Konnotationen: Man nımmt VON vorneherein 1UT „große“
Helden INs Visıler. Diese Gefahr ist auch 1mM Bereich der Relıgionsdidaktık egeben,
VOI em dann, WEeNnNn dıe Leitbildthemati ıIn Lehrplänen auf dıe Alternative „1dol”
oder „Vorbild“ eingeengt wIird und, WIEe eze1gt wurde, ehrpläne überwiegend auf
.  „große Heılıge rekurrieren. 1nNne olge dieser usblendung der mıiıttleren ene
chüler kennen LUr wenige Chrısten, dıe den Eıinsatz für Frieden, Gerechtigkeit und
die Umwelt In ihrer praktischen Arbeıt aufgreıfen, WIe elne empirische Untersuchung
ZUT edeutung der 1bel für 13-16-Jährige ezelgt hat  67 Und verwundert 6S nıcht,
6() FINS| er AKO! Knab, DEN Lächeln des sels Das en und die Hinrichtung des All-
gauer Bauernsohnes Miıiıchael Lerpscher (1904-1940), Blöcktach 1987, bes 68; Kontakt Informatıo-
NCN ZUm Relıgionsunterricht 1Im Bıstum ugsburg, 1988, Heft { 41{

Gordon /ahn, Er folgte seinem GewIlissen. Das einsame Zeugnis des Franz Jägerstätter, (Graz
1979

62 Stefan Keller, Grüningers Fall Geschichten VOI Flucht und ©} Zürich 1994 Dıdakti-
sche nregungen Lerpscher und Grüninger: 1eernnarı Gruber Hansen Zivilcourage
1Im Drıitten Reıich! Und heute”? Lernzirkel für den Religions-, Geschichts- und Ethi  nterricht der
Klassen bIıs IT Donauwörth 2000, 3537 56-62
63 Günter Beaugrand, 1KOlaus Toß (1898-1945), In Ders. He} DiIe eiıligen. TO!
T1sten auf dem Weg ZUTr Heıilıg- der Selıgsprechung, ugsburg 1991, 83-95

ehrplan für das bayerische (Gymnasıum, Fachlehrplan für Katholische Religionslehre
65 1e z.B (Jardner (Anm
66 So enthıe dıe 1Sfe möglıcher Vorbilder In der Bucher-Umfrage ausschließlich Personen dUus$s
dem famılıären DZW medial-öffentlichen Bereıch:; be1 den „relıgı1ösen Vorbildern“ Wr lediglich der
Dorfpfarrer genannt 1€e Bucher (Anm
67/ OS AaAUsSs Berg, Grundrıß der Bıbeldıidaktık, München Stuttgart 1993, LA (Schülerbefra-
SUNSCH aus den Jahren 1984 und 1989 ZUT edeutung der für Schülerinnen und chüler).
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dass chuler auch be1 eiıner ffenen rage nach ihren Vorbildern wıieder fast 1L1UT dıe 11ld-
hen (  ern oder fernen Vorbilder in den 1C nehmen.  68 Wenn aber diese mıttlere
ene zwıschen „ ZaNZz nahen leinen und „ ZallZ fernen großen“ Vorbildern aus den
erwähnten entwıcklungs- und lernpsychologıschen Gründen als besonders bedeutsam

wiırd, I1US$S der erkannte „garstıge” (Giraben mıt entsprechenden didaktıschen
Arrangements überbrückt werden und damıt auch das semantısche pektrum des Be-
gr1ffs „ Vorbild“” erweıtert werden
Schülerinnen und chuler sollen Alltagsmenschen sehen und lernen können, dass
auch In unNnscICcI Lebenswelt ethisches Verhalten lebbar ist Romano Guardını pricht
hıer VO „Heılıgen der Unscheihmbarkeıt“: entscheidend se1 nıcht, Außerge-
wöhnlıches planen, „sondern Inmer 1L1UT das (un, W as Von Mal Mal dıe

69VOon ıhm verlange
ersonen- und Sozialprofile ® oder Berichte über sozlale Arbeitsfelder‘*. W1Ie S1Ce be1l-
spielsweılse regelmäßıg In den ages- oder Kırchenzeliıtungen erscheıinen, tellen hlıer
eıne unerschöpfliche Fundgrube dar Eınige Beıispiele:

er zumındest ergänzend) ZUT „Allzweckheıilıgen” Mutter leresa könnte eın
Junger Ingolstädter, der bel Mutltter Jeresas „Missionarınnen der Nächstenliebe“

mıtarbeıtet, gelegentlich aber auch In dıe Heımat und se1ın kleines
Aktienpaket verwaltet, auf Interesse stoßen. /“
Wenn während eInes rojekts eine 10.-Klässlerın selbst ENAECKT. WIE überzeugend
und selbstverständlıch andersgläubige Jugendliche dUus der eigenen Klasse hre Re-
l1g10N leben‚7  3 bringt S1e dies wohl direkter ZU Nachdenken über dıe eigene ähe
und Dıstanz ZU Glauben als die Beschäftigung mıiıt dem Glaubensweg der Katharı-

VON Sıena
Man Onnte dıe Liste mıt entsprechenden Beıspielen VON Menschen, die „Ausflüge
In gule Welten fortführen Jugendliche, dıe einen Jugendtre einrichten,
eıne Junge Frau, dıe sich für Asylbewerber einsetzt; en Jugendlicher, der Se1IN fre1-
williıges ökologisches S auf einem loster-Bauer  Of ableıstet; eiıne altere Frau,
die se1it Jahren ehrenamtlıch Obdachlose betreut (Oder eın Jugendlicher mıit einem
ziemlıch chaotıschem Lebenslauf, der während des Studiums auf der Straße nach

68 Ehners Fragebogen (Anm 36, 18/7) ist ZWäal völlıg en angelegt gehalten ”  as du eın VOr-
bıld?“ „Wenn ]Ja, WEIN handelt 16un! den beschriebenen Umständen verwundert Je-
doch NIC ass dıe mM1  ere ene ber der famılıären Zone unerwähnt bleıbt, woraufner be1i den
Hıinweisen ZUT dıdaktıschen Umsetzung 1UT beiläufig als relıgionsdıdaktısche Option rekurriert

69 Romano Guardını Der Heılıge der Unscheinbarkeıt, in Katechetische Blätter 102 (1977) Ö FF
70 Porträ „Renate Hummel Asylexpertin”, in Katholısche SonntagsZeitung AULTA
1996

dıe Reportage ber eın ökologisches Jahr 1ImM Kloster Plankstettener dem ıte „Zupacken
auf dem auer Mehr Jugendliche machen eın Freiwillıges UOkologisches Jahr”, in Katholische
SonntagsZeitung Junı 1997, O; Rank, „Runter 'oMM! INan schneller als herau Die
/5jährige Rosa W ınkler sıch se1ıt ehn Jahren ehrenamtlı für Obdachlose em. In Augsburger
Allgemeıne 995
HE Ulriıch Schilling-Strack, Im Sterbehaus Von Kalkutta hlt sıch frei und glücklıich, In Augsbur-
SCI Allgemeıne A 1997
/3 1e hlerzu Hansen Wıe hältst Du’'s mıt Deiner Relıgion? Relıgion in der Lebensgeschichte
Von Schülerinnen und Chulern AaUus verschıedenen ulturen und Relıgionen Paul-Klee-G mnası-
u ın Kontakt Informationen ZU Religionsunterricht 1mM 1stum Augsburg, efit 1/ 1998, 35-40
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dem Weg efragt kurzentschlossen einen Hılfstransport nach Bosnıien begleitet und
iın der olge eın Hılfsprojekt für Kınder inıtlert, dann jedoch während eıner Ferlien-
arbeıt auf tragısche Weise stirbt. “

Fazıt „Jeder Mensch als Bıld ottes und jeder Mensch als Bıld der Menschlıichkeit
ist eın ‘würdiger Gegenstand der Anschauung’ in seinem Versuch, eDen ler-
nen  ‘“75 Matthıas charer hlerzu: ine Unterbrechung jugendlicher Gleichgültigkeit
oOder Gottesablehnung könne ehesten UurcC. überzeugende, authentisch greifbare
Menschen ermöglıcht werden, die eıne glaubwürdige Alternatıve herkömmlıcher
bürgerlicher, marktwirtschaftlıcher oder konsumıistischer LebenspraxIı1s verdeutl1i-
chen aDel geht CS nıcht NUr das glaubwürdige Zeugn1s VOIN Eiınzelmenschen, SOIMN-

67dern auch VON Gruppen und Kirchengemeinden
Exkurs Nıchts Neues der Sonne ?
Die welche Vorbilder für welche Zielgruppe geeignet SInd, ist nıcht 191  = on
be1 der Ausbildung eiıner eigenen L.ıteratur für die Landbevölkerun und besonders für
Kınder und Jugendliche auf dem Land 1Im Gefolge der Volksauiklärung 010 WUlI-

den ideale chrıstliıche We  a  n  n Lebenslauf adressatennaher ersonen eMmMoon-
etriert: ”” dem Bauernstand wurden vorbildlich: Landleute, den Kranken Beıispiele
„gottergebener leidender und sterbender Chrıisten“, den Schülerinnen entsprechende
vorbildlich! Schülerinnen vorgestellt. Ich Wa Aaus dem reichhaltıgen Fundus 1U eın
eispiel dus dem niederbayerischen aum  78 Der Landgeıistlıche Korbinıian Rıed-
Oler (1772-1839), eın chüler des Saller-Freundes und Jugendschriftstellers Agidius
Jaıs und se1ın aplan In Uttigkofen bel Aldersbach, Joseph Rıed, verfassten zahlreiche
derartige Erzählungen: on dıe 1te den Adressatenkreıis und dıe ırkab-
SIC y ABRE Nachahmung für  . z B andvo. Dıenstboten, Frauen, dıe Pfarrgemeinde.
Eın eispiel: „Eın Bauerssohn Aus dem Orie Wortlstetten, der Pfarreıl Ehingen, und
des könıiglichen Landgerichtes Wertingen, or Wal Rıedhofer arrer ohan-
CS Lieppert, den der Herr In der schönsten RBlüthe se1iner Te sıch hat
kın Denkmal ZUT rbauung, ugsburg: Bollıng 8265 Miıt der Ausgestaltung VON

Biographien besonders vorbildlicher Pfarrkinder”” en Autoren WIEeE Rıedhofer ei-
74 Die Beispiele sınd einer Ausstellung entinommen, dıe begleitend ZUT Antrıttsvorlesung ausgestal-
tet wurde und den Grundstock e1nes rojekts den ‚0Ca. heroes“ bıldet
75 U/rsula rOosl, Erziehung Urc Vorbilder?, 1n Heinrich Schmidinger He.) Vor-Bilder ealıtal
und usS10N, (jraz 1996, 1J1er 128 S1e ma dıe Unplanbarkeıt der Gesinnungsbildung
eım Schüler und plädıert für die 1gnıtät der Begegnung und dem „Befreunden mıit dem Frem-
den  < (121- 126) in gegenseitiger Anerkennung. ımmt INall dıese dialog-ethischen mpulse ernst,
dann braucht 11a uch NiIC: VON einem „Ende der pädagogischen Vorbilder“ sprechen, sondern
kann gerade us pädagogischen Gründen ine Renalissance möglıchst reter und erlebbarer VOr-
bilder 1Im Nahbereıich einfordern. Die Wertschätzung jedes Menschen als eılıgen entspricht uch
den seıt dem I1 Vatıkanıschen ONZL. immer wıeder formulıerten Thesen VOIN der Heılıgkeıit der Kır-
che und der Berufung ZUT Heiligkeıt für jeden Tısten 1e uch Katechismus der Katholischen
Kırche (Anm 19); erufung ZUr Heiligkeit für „alle Chrıistgläubigen jeglıchen Standes der
Ranges“ ach 40) 946-962 (Kırche als Gemennschaft der Heılıgen).
76 145 Scharer formuliert 1es als „Prinzıp relıg1öser Erziehung”. 1A48 Scharer, Prinz1i-
pıen relig1öser Erziehung, 1n Lebendige Katechese 71 (1999) Heft 17 K 27
JT 1€. azu Hans en Lıteratur als Spiegel christlichen Lebens, Ottilıen 1993, bes 172
280
78 FYanz Rosenlächer, DIie aeder göttlichen Religion Jesu In Krankheıten und Im Tode, Land-
shut PE
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Wäas erkannt, Wds in uUuNSsSeTeTr Sprache beschrieben wıird Den Aspekt der Lebensall-
tags-Konvergenz zwischen dargestelltem Vorbild und rezipierendem eser

Folgerung Ethisch andeln lernen VoN der Diskurs- ZUr Handlungsethik
Im Sınne eiInes Lernens AaLs Handeln und Problemlösen sollte vorbildliches Verhalten
ImM Dienste andererMenschen Vor Ort erlebt, selbst eingeübt und reflektiert werden.
ische Erziıehung umfasst mehr alS 1UT die nach der Qualität gedanklicher Re-

flex1ionsprozesse. ische Urteile bewähren sıch 1m ethischen Handeln Frıtz Oser
formulıert als erstes seiner „ Zehn Gebote der Moralerziehung ”: „Keıne moralısche
Stimulıerung Ööherer Stufe ohne Stimulıerung moralıscher andlung. 20 Es reicht
nıcht aus, dıe IThesen der Bergpredigt auswendig lernen oder über ihren Geltungs-
ereıich klug diskutieren, S1e mussen ın ihrem Anspruch und ihrer Humanıtät 1m Le-
ben und eigenen Leıb erfahrbar werden. Auch hlerzu einıge Beispiele:

ES ist üblıch und hat sıch bewährt, bel bestimmten Themen Fachleute ıIn die Schule
einzuladen (Ordensleute, Drogenberater, Zeitzeugen ): dıie AdUus$s ihrem Lebens-
und Arbeıutskontext heraus den Chulern Rede und Antwort stehen. Das 1st gul
Noch ergjebiger scheıint der Weg hınaus aus der Schule hın soz1lalen rennpunk-
ten Se1IN: Der Kohlberg-Schüler Bıll uCcCa hat e1in entsprechendes integratives
Modell entwiıckelt: en dem 5  €  en über Ethik“ soll auch das konkrete sOzlale
Iun eingeubt werden © unge Menschen sollen diırekt und persönlich mıt Men-
schen und ıhrem en konfrontiert werden, dıe gesellschaftlıchem TUC a1-
truistisch und moralısch ıchtig gehandelt aben Zu diesem WeC hat ucCa In SEe1-
HGT Heimatregion eine atenDa: mıt 600 ersonen zusammengestellt, die INan qals
„sozlale Helden“, „10ca heroes:. bezeichnen könnte S1e erklärten sıch bereıt, mıt
Jungen L euten über iıhr Leben und hre Entscheidungen sprechen. uberdem sol-
len sıch Jugendliche iın ihrer eigenen sozlalen Umwelt onkret soz1al engagleren
und den Arbeıitsplätzen der „Örtlıchen Helden miıthelfen können
Im Modellversuch „Compassıon" „Mitleıd lernen“, einem Praktıkum und der da-
mıt verbundenen unterrichtliıchen Begleitung sollen Jugendliche sOzlale FErfahrun-

Sch machen und reflektieren.  82 Es ist begrüßenswert, WE immer mehr chulen
entsprechende rojekte vorantreıben, dıe In schulpädagogischer ICdem Konzept
eiıner „Offnung VOIl SC entsprechen: DIiese Sozlalprojekte und Exkursionen in
dıe Lebenswelten der „10ca heroes“ wollen einen Beıtrag eıisten ZUTr „Wertorien-
tierung und Sinnfindung“ S VOIN Jugendlichen heute Zentral erscheint mMIr aDel
Folgendes: Im Interesse der Vorbild-Thematı musste INan be]l der Gestaltung und

79 1e en (Anm FE 280
0 Oser (Anm 52

1e Filz Oser olfgang Althof, Moralısche Selbstbestimmung. Modelle der Entwicklung
und Erziehung 1Im Wertebereich Eın Lehrbuch, Stuttgart 1992, 469-4 /2; ll Puca, Be YOUI OW)

ero Careers in commıtment. Project proposal, JTOy, New ork 1990
82 uld (Anm I8) /um evangeliıschen Pendant dieses TOoJjekts in Baden-Württemberg siehe:
Harry Noormann, Diakonisches Lernen ıne ‚umutung für dıe Zeıtgeıist?, in Christenlehre el1-
gionsunterricht PraxIıs (1998) Heft 2, 6-13
83 Katholisches Schulkommissarıat In Bayern Hg.), Wertorientierung und Sinnfindung 1Im el1-
gionsunterricht, München 1998 (Materıialıen für den Religionsunterricht Gymnasıen bes
e
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besonders Auswertung derartiıger rojekte dıe uale Grundstruktur „wıe geht C

mMIr bel einer estimmten soz1lalen Tätigkeıit” auf dıe Beobachtung der professionel-
len Helfter hın triadısch erweıtern also ACH als Praktiıkant sozlale Tätigkeıit PIO-
fessioneller Helter 3
ine hnlıche Zielrichtung über den 1mM CENSCICH Sinn soz1lalen Bereich hınaus VCI-

folgte das Projekt „Kırche auf der Spur c , 54 Jugendliche ollten nach selbstentwI1-
kelten Krıterien kirchliche Institutionen VOT (Ort untersuchen: Im espräc mıt
Verantwortlichen ollten anderem auch deren Motive für ein kngagement in
der Kırche rkundet werden. Die Ergebnisse werden In eiıner Ausstellung präsen-
tert Wenn dann eıne Schülerin be1 der Reflexion außert: „D50 eınen eru könnte
ich mMIr spater auch eiınmal vorstellen”, wIırd eulllIC. WI1IEeE weitreichend eiıne der-
art konkrete Auseinandersetzung mıit Vorbildern se1in könnte. ®
Wenn 1mM Rahmen der Firmkatechese gemeindliche Fırmgruppen bewusst VON Jun-
SCH Erwachsenen geleitet werden, dann findet über solche „Erzählgemeinschaften
1m Glauben“ auch hıer eine Auseinandersetzung mıiıt und eine Orilentierung NS-

„Alltagschristen“ In äahnlıcher Weise „funktioniert” übrıgens auch
das bewährte Modell des Eınsatzes jugendlicher Gruppenleiter in der verbandlıchen
und außerverbandlıchen Jugendarbeit.
Folgerung TO, Heilige „erden (6

Folgerung hedeutet keinen Verzicht auf die großen eıligen. InNne Auseinanderset-
ZUNS mıt den herausragenden Gestalten erscheint aber Im Kontext des Identitätsför-
dernden Ansatzes Aur annn als sinnvoll, ennn INn eren Lebensläufen Konflikt- und Ent-
scheidungssituationen herausgearbeitet werden, In dıe Kinder und Jugendliche VerwWO-

hen werden können.
Bedeuten dıe bisherigen Aus  Tu:  n einen radıkalen Verzicht aufdie großen eılı-
en } Dreli Argumente egen dies nahe

Die zıtierte moralpsychologische ese VOoON der 2° 1-Stimulation“ wiegt schwer:
ein entwicklungsbezogenes Fortschreıiten ıIn der moralıschen Argumentatıon 1st uUumMSsSo

wahrscheinlicher, Je näher dıe Ööheren Argumentationsfiguren der Schülerargu-
mentatıon angesiede S1INd. Utopien gelingenden radıkalen Christseins ollten dement-
sprechend SPaTSallı und zielgerichtet eingesetzt werden. Das gılt auch für dıie rund-
schule Eın verschwenderıscher Umgang mıiıt entsprechenden (Gjestalten verstärkt
nehmend den 1INATruCcC. SO kann ıch NIE werden. Dıe olge TO Vorbilder gelten
bald als „overfamılıar”: Irgendwıe enn! INan S1e schon. kann S1e 1m Schulalltag argu-
mentatıv als Allzweckwaffe In dıe Waagschale werfen;: eine weiıtere Beschäftigung mıt
ihnen scheıint Jedoch unerglebig sein  S6
84 en (Anm 539
85 1€e€ Oser Althof (Anm. ö1), 469-472 Bıll Puca Knüpft 1eTr dl ıindem in dıe Reflex1ion des
aktıven Iienstes für andere Menschen uch dıie Berufsberatung ber elitende und soz1ale Berufe 1N-
tegriert.
86 In der anschaulıchen Schilderung und Reflexion eines Unterrichtsversuchs Franz VON Assıs1ı
bringt Andreas Lochmann das Dılemma eiıner Beschäftigung mıit „un-menschlichen” eılıgen auf
den Punkt „Bruder Franz Vorbild ne1n, Denkanstol} ja! e Andreas Lochmann, Bruder Franz.
Unterricht mıiıt einer Heiligenbiographie, 1n Katechetische Blätter 114 (1989), 362-370; hnlıch Ed-
mund eDer, Francesco d’Assısı e1' Frömmigkeıt?, 1n Der evangelısche Erzieher 48
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Die Vorbilder werden me1lst In ıhremLeb: esehen beispielsweiıse In iıh-

IC  3 als zölıbatär ebende Menschen ohne Famıilıe und nıcht VON isolıerten Eın-
zelentscheı1dungen her beurteilt. S1e erscheinen VOoNn aner als lebensfern SO wıll ich
Sar nıcht werden! ersonen mıiıt Zu großer Dıstanz ZUT Lebenswelt der Schülerinnen
und chüler verhindern dıe Bereıitschaft, ihnen exemplarısche Verhaltensweisen
erlernen einem UnterrichtsentwurfZUen Ste1ins für dıe (!) Jahrgangs-
stufe el es  5/ „Ihr hat wen1g onkrete Berührungspunkte mıt dem en
des heutigen CcChulers  c& Wilieso dıe Autoren dann ennoch einen breiten Unterrichts-
entwurf vorstellen, bleıbt eın Rätsel

Dıie eılıgen der Geschichte sınd Kınder iıhrer Zeit hre Lebensentscheidungen
können nıcht ohne dıe SCHAUC Erfassung des hiıstorıschen Kontextes verstanden WCI-

den Für dıe intensive Beschäftigung dafür bleıbt 1m Unterricht jedoch häufig keıne
elıt
ıll INan diıeser fundamentalen Einwände der Beschäftigung mıiıt Großgestal-
ten des aubens 1ImM Unterricht festhalten, IMNUSS dies 1mM ınklang mıt den erhobenen
ern- und entwicklungspsychologischen Erkenntnissen stehen. wWEel Begründungen
lassen sıch formulıeren:

Wır dürten das Feld nıcht den säkularen Heilsmythen überlassen, den Knight 1der.
Supermäannern und Ower Ranger, ordert Werner Rıtter In einem Aufsatz über den
Umgang miıt Wundergeschichten 1Im Religionsunterricht.”® Wıe eingangs eze1igt WUlI-

de, brauchen Kınder ZUE au ıhres moralıschen Uniıversums „tolle ypern;  . auf
dıe S1Ee aufschauen können Das können und mussen 1M Religionsunterricht auch ent-

sprechend dargebotene Heiligengestalten als herausragende Modelle gelıngenden
chrıistlıchen Lebens Se1IN. on iın der Grundschule sollte jedoch in lerntheoretischer
Hınsıcht der Weg VOIN der Bewunderung über dıe Nachahmung ZUT Eigenständigkeıit
angebahnt werden; dıes bedeutet eine dıe sıch folgenden zentralen Argu-
ment orjentiert:

TO. Heıulıge mMussen * oGeIdet- werden!®” Das vorgestellte lerntheoretische Ge-
samtkonzept integriert Vorbilder innerhalb eines identitätsfördernden Nsatzes Miıt
zunehmender Jahrgangsstufe scheıint eıne Auseinandersetzung mıt den herausragen-
den (Gestalten christlıchen Lebens NUuT dann als sinnvoll, WEeNnNn INan in eren Lebensläu-
tfen Konflıkt- und Entscheidungssituationen herausarbeıtet, 1in die dıe Kınder und Ju-
gendlichen verwoben werden onnen IC der unnahbare ferne Heılıge ist gefragt.
Auch „großen“ eilıgen interessiert vielmehr, WIeEe Ss1e ihre menschlıchen OoniIlıkte
gemeistert aben, welchen Herausforderungen s1e sıch tellen hatten und welche
Dilemmasıtuationen anstanden. Dazu einıge Beispiele:

Der Entscheidung VOIN ardına VONn ale) sıch ıIn mutigen Predigten das
Euthanasıeprogramm der Nationalsozialısten außern, gIng eine Güterabwägung

(1996), 352-361
87 Hans ıttruff u. (‚ünter Siener, eın 1Im Religionsunterricht, in Religionsunterricht hÖ-
heren Schulen (1987), 163-165
88 Werner Kıtter, Kommen under für Kınder TU Wundergeschichten Religionsunterricht
der Grundschule, In Katechetische Blätter 120 (1995), 82372-842
8Q 1€e ZUT Umsetzung dıeser Forderung: Materialdienst des VER Nıedersachsen 1990, Heft
Exemplarische T1sSten Heılıge und andere ganZ normale Menschen.
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VOTaus Zivilcourage 1Im Interesse bedrohten Lebens hıer Gefährdung der irchlı-
chen Organisationsstrukturen da urc Rollenspiele oder Briefkonstellationen
könnten Schülerinnen und chüler ın diıesen Konflıkt eingebunden werden Wıe
würde ich miıch verhalten? Was würde ich dem aradına. raten? Url ich als MI1-
nıstrant (jJalens Protestpredigten verteilen?”
Ahnlich könnte 111all auch miıt einem weıteren Vorbild des ehrplans, Ihomas MoO-
Tus, verfahren Seine abzuwägenden erite In der Auseinandersetzung mıiıt dem KÖ-
nıg die rTreue 11R eigenen Entscheidung und dıe Verantwortung für dıie amı-
le Der ekannte Fılm „Eın Mann jeder Jahreszeıt“ ist für eine solche Intention
letztlıch unbrauchbar, we1l In dieser Darstellung, WI1IEe aro Gilligan” WUTr-
dE, männlıche Prinzipıienmoral über jegliche Beziehungs- und Fürsorgemoral BC>
stellt WITd: I homas OTUuSs wird ZWal In seilner unumstößlıchen Entschiedenheıit,
kaum aber 1M ernsthaft zweılelnden und abwägenden Reflektieren charakterisıert.
Wenn Ian SCHNON über das Medium Fılm einem „großen“ eılıgen dıe Wirkwel-

eines wachen (GewIlssens herausarbeıten will, dann eignet sıch dafür besser dıe
Filmbiographie „Romero“. Hıer wird wesentlich dynamıscher beschrıieben, W1eE
der einstmals unauffälliıge Bıschof (Oscar Komero UrCc gesellschaftliıche und at-
1 Missstände herausgefordert allmählıch und SCHhHNEBHLIC adıkal seiıne Posıtion
verändert und ZU unerschrockenen precher für dıe Unterdrückten se1nes Volkes
ırd1Prinzipienorientierung In der filmıschen Darstellung Romeros
Umkehr, ondern dıe Jötung eines befreundeten Priesters, also 00 moralıscher
Verstoß dıe eıgene Peer-group. Das können auch Jugendliche nachvollzıiıe-
hen

Auf annlıche Weise kann INan übrıgens auch mıt den bıblıschen Helden verfahren, dıe
nıcht In ihrer unangreıfbaren erne; sondern In ihren Konfliktsituationen, ihren
menschlıchen Anfechtungen und nachvollzıiehbaren Reaktionsweisen interessant WeTI-

den dıe Famılıen- und Beziehungsdramen In den Häusern saa undoder acCcNt-
missbrauch des KÖnN1gs avl der Geschwisterstreıit zwıschen Marıa und Martha (LKk

8-4 Pei(tus. der sıch nıcht immer als „Fels In der randung“” erwelst (z.B
14., 66-72; Gal Z 1-14) und ennoch auch deswegen?) hat ESUSs auf ihn se1ıne
Kırche aufgebaut, WI1e CS dıie Evangelısten darstellen und dıe kirchliche Tradıtion WEeI1-
terentwickelt hat

Folgerung Be teacher he hero
Am Lehrer als odell Im Nahbereich können Kinder und Jugendliche die gesamte
Bandbreite einer Orientierung Vorbildern Von der Bewunderung und Nachahmung
über die Identifikation zZum eigenständigen Handeln erproben. Dies Q1lt auch für reli-
QLÖSES Lernen
Diesen bekannten Spruch „Be teacher be hero  . fand ich eınmal be1 eıner Hospita-
t1on in einem Schulzımmer DIie erwähnten tudıen bestätigen: Jugendliche wählen In
erster 1L ıinıe Vorbilder aus dem Nahbereich Deshalb sınd besonders dıe Eltern und
ehrer als „5p  l“ In Fowlers Sinne In dıe Pflicht SCNOMUNCN., Wenn Erwachsene

16€. dıe entsprechende Dilemmasituation: Gruber en (Anm 62), 8152
AYFO: ıllıgan, DIe andere Stimme Lebenskonflikte und ora der Frau, München 1984
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hre Wertvorstellungen und Überzeugungen artıkulıeren und sıch dıe e1ıt nehmen,
sıch mıt Kındern und Jugendlichen auseinanderzusetzen”“, sıch auch als Spiegel und
Reibungsflächen anbıeten, lernen die Jugendlichen, eigene Standpunkte entwI1-
en
Auch Lehrer können, ebenso WIE Eltern, Modelle sein für

„ANSCMESSCHCS Sozilalverhalten (zZ.B Kooperation, helfendes Verhalten),
angeMESSCHNCS emotionales Verhalten (z.B Außerung und Kontrolle VON efüh-
len),
kognitıve Leıistungen (Z.B Art der Informationsverarbeıtung), £93
planvolles Handeln und Problemlös (z.B effizientes Handeln, Kreativıtät).

„Chrıst werden raucht Vorbilder“?*, 1mM Nahbereich sınd das neben den Elltern dıe
Gemeindemitglıeder, altere Jugendliche und nıcht zuletzt dıe Lehrer In der Diskuss1-

das umstrittene Brandenburger Modell „L hat sıch übrigens die VO Lehrer
geforderte Neutralıtät als eine der entscheidenden Schwachstellen dieses Onzepts he-
rauskristallısiert: Schülerinnen und chüler ordern gerade VON der Lehrkraft and-

punkte und Authentizität. ”
„Gebt ZeugnI1s VON kurer offnung “ dieses des alnzer Katholıkentags gılt
auch Tür den Relıgionslehrer 1m Klassenzimmer! Der Beschluss der Würzburger SyN-
ode ZU Religionsunterricht96 1st alsSO nach wI1ıe VOI ebenso ktuell WwI1e anspruchsvoll:
Vom Relıgionslehrer ırd gefordert, CT mMusse neben der fachliıchen und pädagogl-
schen Eıgnung auch selbst eın authentischer u gelebten Chrıstentums seIN. An
ihm soll transparent werden können, wı1ıe Christen In existenzieller Betroffenheit iıhren
(Glauben en

Folgerung Von der Fremdorientierung auf die Eigenverantwortung
hinarbeiten

Wenn ethische und religiöse Erziehung auf eine selbstverantwortete Ausgestaltung des

eigenen Lebens abzıelt, heinhaltet 1es eine schrittweise Zurücknahme und letztlich
den Verzicht auf Vorbilder.

97 Vgl Studie Eitern sınd dıe wichtigsten Vorbilder, 1n Augsburger Allgemeine VO!

923 elilmann (Anm 4U), 326
94 (Jünter Bıemer Albert Biesinger, Christ werden braucht Vorbilder, Maınz 19823 Zur edeu-
(ung der innerfamılıäre Kommunikationsstruktur und der Anerkennung VON Vorbildern be1 der
Glaubensvermittlung dıe olgende Generatıon sıehe: Renate Köcher, DiIie relıg1öse Einstellung VON

Jugendlichen und ihre Auswirkung auf dıe Glaubensvermittlung, in Religionsunterricht höheren
Schulen 3° (1989) 349-35 7
95 Eva-Marıa Mützner, Religionsunterricht 1Im Spiegel VON LER in EeINNArNı Ehmann, Thılo 1tZ-
HET Gebhard UrSsl, Rainer Isak Werner Larl He.) Religionsunterricht der Aspekte e1-
NS notwendiıgen Wandels, reiıburg 1998, 90-96
96 Der Religionsunterricht in der Schule Eın Beschluß der (GemeiLnsamen S5Synode der Bıstümer in
der Bundesrepublık Deutschland, 28
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Das Lied der Prinzen, „Meın bester Freund“, endet SO  97
och leider sınd die Freunde alle [OL,
und das ist für mich sehr schwer;
leider sınd dıe Freunde alle [OL,

meine Vorbilder.
Deshalb kämp IcCh Jetzt das Unrecht In der Welt,
deshalb Äämp Ich Jetzt das Unrecht INn der Welt,
deshalb ämpf ich Jelz das Unrecht In der Welt,

das Unrecht In der 'elt
Auf unnachahmlıch treffende Weise beschreıiben dıe Prinzen die Dynamık VOINl der

Orientierung Vorbildern hın ZU eigenständiıgen ethischen Handeln Wenn thische
und relig1öse Erziıehung auf eine selbstverantwortete Ausgestaltun des eigenen Le-
bens abzıelt, beinhaltet dıes eıne schrittweise Zurücknahme und letztliıch den Verzicht
auf Vorbilder

Heldendämmerung26  Hans Mendl  Das Lied der Prinzen, „Mein bester Freund“, endet so:?  Doch leider sind die Freunde alle tot,  und das ist für mich sehr schwer;  leider sind die Freunde alle tot,  es waren meine Vorbilder.  Deshalb kämpf’ ich jetzt gegen das Unrecht in der Welt,  deshalb kämpf” ich jetzt gegen das Unrecht in der Welt,  deshalb kämpf’ ich jetzt gegen das Unrecht in der Welt,  gegen das Unrecht in der Welt.  Auf unnachahmlich treffende Weise beschreiben die Prinzen die Dynamik von der  Orientierung an Vorbildern hin zum eigenständigen ethischen Handeln. Wenn ethische  und religiöse Erziehung auf eine selbstverantwortete Ausgestaltung des eigenen Le-  bens abzielt, beinhaltet dies eine schrittweise Zurücknahme und letztlich den Verzicht  auf Vorbilder.  6. Heldendämmerung ... die letzte  Es geht nicht um die Helden an sich. Die Dämmerung lichtet sich, und es wird deut-  lich, um welche Helden, Stars und leuchtenden Sterne es geht: um unsere Schülerinnen  und Schüler, um ihren „Hunger nach mehr innerem Reichtum“*®. In einer chassidi-  schen Erzählung formuliert dies Rabbi Meir so: Im Jenseits werde Gott nicht fragen,  warum man nicht Moses oder David geworden sei, sondern: „Warum bist du nicht du  selber geworden  ?“99  Das beste Vorbild ist also dasjenige, das sich selbst überflüssig macht!  97 Die Prinzen (Anm. 59).  98 Interview mit Ulrich Greiwe, Wer sich schwach zeigt, ist stark, in: Provo Nr. 1/1999, 9.  99 Bucher u. Montag (Anm. 36), 81. Martin Buber, Die Erzählungen der Chassidim, Zürich 1949,  394.dıie letzte
ESs geht nıcht die Helden sich. DiIie ämmerung ichtet sıch, und 6S wiırd deut-
lıch, welche Helden, ars und euchtenden Sterne CS geht uUNsSCIC Schülerinnen
und chüler, ıhren „Hunger nach mehr innerem Reichtum  «98 . In eiıner chassıdi-
schen IZ  ung formuliert dies Meır Im Jenseıts werde (jott nıcht fragen,
WAaTUumml nıcht OSES Oder aVl| geworden SCh; sondern: „Warum bist du nıcht du
selber geworden?“99
Das este Vorbild ist alsSO dasjen1ge, das sıch selbst überflüssig macht!
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